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Zur Sicherung der Hauforderungen.
Die jüngſt erfolgte Veröffentlichung des Geſetzentwurfs be

treffend Maßregeln zur Sicherung der Bauforderungen hat in
weiten Kreiſen große Genugthuung hervorgerufen. Man ſieht
doch nun, daß die Regierung gewillt iſt, aus dem Stadium der
Erwägungen herauszutreten und zu Thaten zu ſchreiten. Bevor
der Entwurf zum Geſetz wird, werden zwar noch mannigfache
Erörterungen gepflogen, noch verſchiedene Verbeſſerungen an-
gebracht werden müſſen allein es kann keinem Zweifel unter
liegen, daß es bei allſeitigem guten Willen gelingen werde, den
ſo lange entbehrten Schutz für die ſo oft geprellten Bauhand
werker herzuſtellen.

Auf der Seite des Mancheſterthums iſt man ſchon dabei,
Gegenzüge zu machen und die guten Abſichten des erwähnten
Geſetzentwurfs zu diskreditiren. Man würde ſich wundern
müſſen, wenn das nicht der Fall wäre. Judeſſen wird dieſe
Diskuſſion den Stein, der nun einmal ins Rollen gekommen
iſt, nicht aufhalten können.

Mit welchen Schreckmitteln dabei gearbeitet wird, zeigt die
folgende Stelle eines im „Berliner Tageblatt“ veröffentlichten
Gutachtens, das „einer der erſten Berliner Hypothekenmakler,
der zugleich gerichtlich vereideter Sachverſtändiger iſt“, erſtattet
hat. Dieſe Stelle lautet:

„Ein Schutz für Bauhandwerker kann nur auf dem Wege der
Selbſthilfe gefunden werden, und dazu bietet ſich in Berlin
mit ſeinen zumeiſt zuverläſſigen Auskunfsburegus, Rechts
beiſtänden c. oder durch Aſſociationen volle Gelegenheit. Wer
Augen hat, der möge ſehen, wie dies alle anderen

Kaufleute e2c. auch thun müſſen, wenn ſie größere
eſchäfte eingehen. Die Bauhandwerker können nach dieſer

Richtung einen Vorzug nicht verlangen.
Wenn aber dennoch der vermeintliche „Schutz“-Entwurf

Geſetz wird, welche Folgen werden dann eintreten Diß die
Bauthätigkeit in Berlin etwa lahm gelegt wird, dürfte keines-
wegs der Fall ſein, dazu ſtehen zu viele Intereſſen auf dem Spiele,
und der Kunahme der Bevölkerung, der fortſchreitenden Induſtrie
ad der ſtetigen Entwickelung der Stadt kann kein Halt geboten
werden.

Es werden ſich dann, wie dies ſchon jetzt in Newyork, London
und anderen überſeeiſchen Städten der Fall iſt, in Anlehnung an
Hypothekenbanken und ſonſtigen Gelvinſtituten große Bau
geſellſchaften bilden, die alljährlich Hunderte von Häuſern
nach den jeweiligen Bedürfniſſen fertigſtellen, vermiethen und auch
verkaufen.

Zur Durchführung ſolcher Unternehmungen werden dieſe
Baubanken eigene St Schneidemühlen, Kalkwerke, Dampf-
tiſchlereien, Ofen-, Parquetfußböden-, Tavetenfabriken, Schloſſereien
und ſonſtige Etabliſſements des Baufaches etabliren, und die
Meiſter, die jetzt ſo laut um Hilfe ſchreien, werden dann genöthigt
ſein, ihre Thätigkeit dieſen Ctabliſſements zu unterſtellen, und
hierdurch ihre Selbſtſtändigkeit verlieren. Ob zu
ihrem Vortheil Qui vivra verra!“

Wir wollen auf den vielgeprieſenen Weg der Selbſthilfe,
der bekanntlich bis jetzt zu nichts geführt hat und nichts führen
konnte, nicht erſt weiter zu ſprechen kommen. Auch die abſolut
unzutreffende Vorausſetzung, durch den Geſetzentwurf ſolle die
Bauthätigkeit in Berlin „lahmgelegt“ werden, laſſen wir als
bedeutungslos beiſeite. Charakteriſtiſch iſt aber die
Drohung, die Bauhandwerker mit Hilfe des Groß-
kapitals zu ruiniren, wenn ſie etwa Miene machen wollten,

ſich von dem bisher betriebenen Bauſchwindel nicht weiter aus-
ſaugen zu laſſen.

Dieſe dreiſte Drohung iſt ein deutlicher Fingerzeig für die
Regierung, daß es hohe Zeit iſt, dem allzugroßen Ueber
wuchern der Großbetriebe, das, wie die obige Auslaſſung zeigt,
eine Gefahr für die Kleinbetriebe, ja für die ſelbſt
ſtändige Produktion überhaupt darſtellt, endlich entgegen
zutreten. Errichtete der Staat nicht rechtzeitig Schutz
wehren gegen die weitere Vernichtung ſelbſtſtändiger
Exiſtenzen durch das Großkapital, ſo würde er ſich einer
Unterlaſſungsſünde ſchuldig machen, die ſpätere Geſchlechter
bitter zu büßen haben würden. Nicht einzelne wenige Groß-
kapitaliſten leiſten die Haupt Gewähr für den Beſtand unſeres
Staatsweſens, ſondern dies thun in erſter Linie die hundert-
tauſende wirthſchaftlich ſelbſtändiger Exiſtenzen aus dem gewerb-
lichen Mittelſtande. Das Großkapital iſt international, die
Kleingewerbe ſind national, es kann alſo gar nicht zweifel-
haft ſein, daß es die Pflicht der Staatserhaltung iſt, das
nationale Gewerbe gegen das Ueberwuchern der Groß-
betriebe energiſch zu ſchützen.

Deutſches Reich.
Wie die Thronrede erkennen läßt, liegt auch in der

laufenden Tagung des Landtags, wie in dem größten Theile
der letzten, der Schwerpunkt der geſetzgeberiſchen Arbeiten auf
finanziellem Gebiet. Die finanzielle Lage ſelbſt iſt eine
andauernd gute. Wenn der Ueberſchuß des laufenden Jahres
vorausſichtlich hinter dem des Vorjahres zurückbleibt, ſo iſt zu
nächſt daran zu erinnern, daß er im vorigen Jahre eine durch
ein Zuſammentreffen glücklicher Umſtände ungewöhnliche Höhe
erreicht hat und es daher an ſich unbedenklich iſt, wenn in dem
nächſten Jahr nicht ganz ſo viel Ueberſchuß erzielt wird. Es
kommt aber hinzu, daß die Einnahmen in den laufenden
Etat ſehr viel höher eingeſtellt werden konnten, als im Vor-
jahre, ſodaß der Etat zum erſten Male nach längerer Zeit ohne
Defizit ſchloß, obwohl darin ſo ſehr hohe Mehrausgaben für
die Erhöhung der Beamtenbeſoldungen und Lehrergehälter, wie
für außerordentliche Aufwendungen der Eiſenbahnen eingeſtellt
waren. Bei vorausſichtlich etwas geringeren Ueberſchüſſen-
wird das laufende Rechnungsjahr doch dieſelbe fortſchreitende
Entwickelung der Staatseinnahmen aufweiſen, wie das Vorjahr.
Die wichtigſte finanzielle Aufgabe der Seſſion wird zweifelsohne
das Komptabilitätsgeſetz ſein. Die „B. P. N.“ be-
merken dazu

Nicht daß etwa dadurch erhebliche Umwälzungen oder auch
nur erhebliche Veränderungen des beſtehenden Rechtszuſtandes
herbeigeführt werden ſollten, es handelt ſich im Gegentheil nur um
die Kodifikation der beſtehenden Uebung und zwar innerhalb der
verſchiedenen Zweige der Regierung, ebenſo wie zwiſchen dieſer und
der Landesvertretung, aber es iſt von beſonderem Werth für die
geſetzliche, von Reibung fern zu haltende Fortentwickelung der
preußiſchen Staatsfinanzen, daß die rechtlichen Grundlagen für
deren Verwaltung völlig klar und ſicher geſetzlich feſtgelegt werden.
Jn dieſem Sinne gewinnt das Komptabilitäts-
Geſetz in der That die Bedeutung eines ab
ſchließenden Werkes. Nachdem die materiellen Grund-
lagen der preußiſchen Staatsfinanzen zuletzt noch durch das
Schuldentil gungsgeſetz völlig geſichert ſind, wird jetzt
auch die rechtliche Grundlage derſelben geſetzzeberiſch feſtgelegt,

[Nachdruck verboten.

Sonnen und Mondfinſterniſfe.
Von F. Clemens.

Der Kalender verkündet in trockenem Kalenderton „Totale
Sonnenfinſterniß am 22. Januar. Beginn der Finſterniß
überhaupt früh 5 Uhr 46 Min., Dauer der totalen Verfinſterung
von früh 6 Uhr 49 Min. bis Vormittags 9 Uhr 49 Min.
Ende der Finſterniß überhaupt Vormittags 10 Uhr 53 Min.
Sichtbar im mittleren und öſtlichen Europa, in Afrika (mit
Ausnahme der Südſpitze und des weſtlichen Nordafrika), im
Jndiſchen Ozean und auf dem aſiatiſchen Feſtlande (mit Aus-
nahme des nordöſtlichen Theils). Jm mittleren Deutſchland
endet die hier partielle Finſterniß Vormittags 8 Uhr 31 Min.“
Da an dieſem Tage die Sonne erſt um 8 Uhr aufgeht,
werden wir von der Finſterniß ſo gut wie nichts wahrnehmen,
während ſie in andern Ländern in ihrer Totalität ſichtbar
ſein wird. Die gelehrten Geſellſchaften ſenden daher auch eine
Reihe von Expeditionen aus, um das Phänomen zu beobachten.
Angeſichts des Eifers, den die aſtronomiſchen Kreiſe entwickeln,
dürften viele Laien die Frage aufwerfen: Weshalb mißt die
Wiſſenſchaft den Sonnenfinſterniſſen eine ſo ungeheure Wich-
tigkeit bei? Wir werden nachſtehend die Frage beantworten.
Vorher wollen wir einige Aufſchlüſſe über das Zuſtandekommen
der Sonnen- und Mondfinſterniſſe im allgemeinen geben, da
aus Anlaß des Eintretens eines ſolchen Naturereigniſſes der-
artige Wünſche immer von neuem laut werden.

Der Vorgang iſt folgender: Stellen wir uns vor, drei
Knaben, Hans, Kunz und Peter, ſpielten Sonnenfinſterniß.
Hans ſtellt ſich an die Spitze, Kunz in die Mitte, Peter an
das Ende. Jeder richtet ſeine Augen auf den Hinterkopf des
Vormanns, Hans als erſter auf die Wand des Zimmers.
Selbſtverſtändlich vermag Peter den Hans in dieſer Stellung

nur unvollkommen oder unter Umſtänden ſo gut wie gar nicht
zu ſehen, da er ihm durch den dazwiſchenſtehenden Kunz ver

deckt wird. Nehmen wir nun an, Hans ſei die Sonne, Kunz
der Mond, Peter die Erde. an (der Mond) ſteht zwiſchen
Sonne und Erde, folglich vermag die Erde die Sonne nicht z
erblicken wir haben eine Sonnenfinſterniß. Bei der Mond-
finſterniß iſt der Vorgang ein etwas anderer. Stellen wir

Zimmer, und Hans repräſentirte mit einer Blendlaterne die
leuchtende Sonne. Kunz und Peter ſtehen in verſchiedenen
Entfernungen, der eine etwas rechts, der andere mehr links,
auf beide fallen die ſchrägen Lichtſtrahlen. Jetzt aber ſtellen
ſich alle drei wieder in einer Reihe auf, Hans (die Sonne) an
die Spitze, Peter (die Erde) diesmal in die Mitte, und Kunz
(der Mond) an das Ende. Das Licht aus Hanſens Laterne
fällt nun zwar auf Peter, nicht aber auf Kunz. Kunz, der
Mond, beſitzt aber kein eigenes Licht, folglich bleibt er, ſobald
Hans ihn nicht beleuchtet, finſter.

Dieſes Beiſpiel erläutert uns den rein phyſiſchen Vorgang,
gehen wir nun der Urſache und den aus ihr entſpringenden
Erſcheinungen tiefer auf den Grund. Alle Mondfinſterniſſe
finden bei Vollmond, alle Sonnenfinſterniſſe bei Neumond ſtatt.
Bei Vollmond ſteht die Erde zwiſchen Sonne und Mond, letztere
ſteht daher in Oppoſition oder in Gegenſchein. Bei Neumond
dagegen ſteht der Mond zwiſchen Erde und Sonne (Konjunktion).
Eigentlich müßten wir alſo jedes Mal zur Zeit des Neumonds
eine Sonnenfinſterniß und zur Zeit des Vollmondes eine Mond-
finſterniß haben. Daß dies nicht der Fall iſt, hat darin ſeinen
Grund, daß die Mondbahn nicht genau mit der Erdbahn zu-
ſammenfällt, ſondern mit derſelben einen Winkel beſchreibt. Der
Unterſchied beträgt 5/4 Grad. Der Mond legt alſo die eine
Hälfte ſeiner Himmelswanderung unter, die andere über der
Erdbahn zurück. Die zwei Punkte, in denen er bei ſeinem Auf-
und Abſteigen die Erdbahn ſchneidet, nennt man die Knoten-
punkte, und nur, wenn der Mond in einem dieſer Knotenpunkte
ſteht, ſteht er gleichzeitig in der Ebene der Ekliptik. Nur in
dieſem Falle das heißt wenn ſich der Mond zur Zeit des Voll
monds oder Neumonds in einem ſeiner Knotenpunkte befindet

kann alſo eine Verfinſterung ſtattfinden und zwar aus den
oben dargelegten e bei Vollmond eine Mond und bei
Neumond eine Sonnenfinſterniß. Zwiſchen beiden beſteht aber
ein durchgreifender Unterſchied. Bei der Sonnenfinſterniß tritt
die Verfinſterung ein, weil ſich ein undurchſichtiger Körper
der Mond zwiſchen die Sonne und das Auge des Beobach-
ters ſchiebt. Der Mond iſt nun zwar unendlich viele Male kleiner
als die Sonne, aber die Entfernung iſt eine ſo große, daß. ſie
den Unterſchied faſt aufhebt. Wir erblicken die Scheibe des

uns vor, der Schauplatz des Knabenſpiels ſei ein dunkles

ſodaß alsdann alle Seiten der Sache in vollbefriedigender, Dauer
verſprechender Weiſe geordnet ſind.

Die „Poſt“ iſt freilich mit dieſem Abſchluß nicht ganz zu-
frieden, ſie ſchreibt:

Sollte dieſem Geſetze eine ſolche abſchließende Bedeutung wirk-
lich beiwohnen, ſo würde damit allerdings anerkannt werden, daß
auf die Löſung des Problems, den preußiſchen Staats- Haushalt
gegen die Einwirkungen der Schwankungen in den
Einnahmen aus dem Reiche und den Eiſenbahn-
Ueberſchüſſen mittels organiſcher Einrichtungen zu ſichern,
verzichtet wird.

Faſt alle übrigen Aufgaben, welche die Thronrede an-
kündigt, ſind, ſieht man von dem Geſetzentwurfe über die
Stellung der Privatdozenten an den Univerſitäten
ab, wirthſchaftlicher oder wirthſchaftspolitiſcher Natur. Die
erfreuliche rapide Entwickelung des Genoſſenſchaftsweſens bringt
es mit ſich, daß eine erhebliche Verſtärkung der Central-
genoſſenſchaftskaſſe vorgeſehen wird, wie die Fortſetzung
des Anſiedelungswerkes im Oſten nicht minder eine Er-
höhung des Hundert-Millionen-Fonds erheiſcht, wenn das einmal
begonnene Werk der Förderung des Deutſchthums und die Ab-
wehr der großpolniſchen Agitation nicht abgebrochen werden
ſollen. Es ſind, wie man ſieht, keine agreſſiven Geſetzesmaß-
regeln geplant, ſowie auch im Verwaltungswege nur ſolche An
ordnungen getroffen ſind und werden, welche für die Ver-
theidigung der deutſchen Poſition gegenüber dem angriffsweiſe
vorgehenden Großpolenthum erforderlich erſcheinen. Jn der
Erweiterung des Staatsbahnnetzes, in der
Förderung der Kleinbahnen, wie in den Vor-
lagen, welche ſich auf die Beſeitigung der Noth-
lage in den von der Ueberſchwemmung heim-
geſuchten Gebieten der Monarchie beziehen, haben
wir wirthſchaftliche Maßregeln vor uns, welche der Förderung
einer gedeihlichen Entwickelung der Wirthſchaftsverhältniſſe
weiter Kreiſe der Bevölkerung dienen ſollen. Die Verhand-
lungen über die meiſten dieſer Geſetzesvorlagen werden ſich
vorausſichtlich in ruhigen und mehr geſchäftsmäßigen Formen
abwickeln. Weniger ruhig wird ſich möglicherweiſe die Be-
ſprechung der Vorlagen über das Dienſteinkommen der
Geiſtlichen und über die rechtliche Stellung
der Privatdozenten geſtalten. Dort kann das
Verhältniß des Staates zur Kirche, hier der angebliche Angriff
auf die Freiheit der Wiſſenſchaft von der Oppoſition benutzt
werden, um den Verhandlungen ein lebhafteres Gepräge zu
geben. Jndeſſen die Geſtaltung der Verhandlungen hängt
nicht ausſchließlich von den Regierungsvorlagen ab. Gerade
in der letzten Seſſion einer Legislaturperiode pflegen die
verſchiedenen Parteien durch Stellung von Jnitiativanträgen, Jnter
pellationen und eingehende Behandlung wichtiger Verwaltungs-
fragen bei der Etatsberathung mit einander zu wetteifern.
Dieſer Gepflogenheit werden, wie aus den Mittheilungen der
Preſſe zu entnehmen iſt, namentlich die liberalen Parteien und
das Centrum auch in dieſer Seſſion treu bleiben. Das Abge-
ordnetenhaus wird ſich demnach mit dem „Fall Köppen“, dem
„Fall“ des Oberlehrers Dr. Fricke und anderen zu beſchäftigen
haben. Wie weit durch ſolche Beſprechungen die Dauer der
Tagung ausgedehnt werden wird, bleibt abzuwarten. Aber
ſchon jetzt läßt ſich vorausſehen, daß an einen Schluß der
Tagung vor Oſtern nicht zu denken iſt.

nur etwa 50 000 Meilen von uns entfernten Mondes faſt eben
ſo groß wie die der 20 Millionen Meilen entfernten Sonne.
Bei der Mondfinſterniß ſtellt ſich kein Körper zwiſchen uns und
den Mond, der uns deſſen Anblick entzöge, im Gegentheil, der
Mond ſteht voll vor uns, und die Erde ſelbſt iſt es, die zwiſchen
ihm und der Sonne ſteht. Hier tritt die Verfinſterung dadurch
ein, daß die Erde durch ihr Zwiſchentreten dem des eigenen
Lichtes entbehrenden Monde das Licht der Sonne entzieht. Jeder
Körper wirft einen Schatten, alſo auch die Erde. Der Schatten
befindet ſich natürlich auf der der Sonne entgegengeſetzten
Seite. Tritt nun der Mond in den Schattenkegel der Erde
ein, ſo erſcheint er ganz oder theilweiſe ſeines Lichtes beraubt.
Jn dieſer Verſchiedenheit der Urſache gipfelt auch die Ver-
ſchiedenheit der Sichtbarkeit beider Erſcheinungen. Da bei der
Mondfinſterniß dem Monde das Licht wirklich entzogen wird,
ſo wird dieſelbe an allen Orten der Erde, für die der Mond
überhaupt über dem Horizonte ſteht, gleichzeitig und in derſelben
Weiſe wahrgenommen, ſelbſt ein Beobachter, der z. B. auf der
Venus ſeinen Poſten hätte, würde zur ſelben Zeit den Mond
und zwar in denſelben Theilen verfinſtert ſehen. Anders bei
der Sonnenfinſterniß. Hier verdeckt die Mondſcheibe dem
Auge des Beobachters zeitweiſe die Sonnenſcheibe; in welchem
Umfange und wann dies geſchieht, richtet ſich ganz nach dem
Standpunkt des Beobachters. Wem dieſer Punkt nicht völlig
klar erſcheint, der vergegenwärtige ſich zwei gleichzeitige
Beobachter einer Sonnenfinſterniß an zwei verſchiedenen Puukten
der Erde. Für jeden von beiden iſt die Stellung des
Mondes gegen die Sonne eine andere es iſt daher
klar, daß einer derſelben die Sonne ſchon verfinſtert ſieht,
während der andere noch gar keine Verfinſterung wahr-
nimmt, daß alſo die Zeit der Verfinſterung je nach dem
Standpunkt des Beobachters wechſelt. So trat z. B. während
der totalen Sonnenfinſterniß vom 19. Auguſt 1887 die größte
Verfinſterung in Chriſtiania um 5 Uhr 5 Min. früh, in
Breslau um 5 Uhr 18 Min., in Odeſſa um 6 Uhr 7 Min.
ein. Jn ähnlicher Weiſe wechſelt aus denſelben Gründen der
Umfang der Finſterniß. Dieſelbe kann für einen Ort eine
totale, für einen andern nur eine theilweiſe ſein, von einem
dritten Orte aus braucht man gar keine Verfinſterung wahrzu-
nehmen. So iſt wie eingangs berichtet die Sonnen-



Der neue Oberpräſident der Provinz Hannover Graf
u Stolberg-Weruigerode traf geſtern Abend im Neuen
Palais ein und folgte alsbald einer Einladung des Kaiſers
zum Diner. Später kehrte Graf Stolberg nach Berlin zurück,
wo er noch den heutigen Tag zu verweilen gedenkt.

Aus Danzig wird den „B. N. N.“ gemeldet, dort verlaute,
zaß der Danziger Eiſenbahndirektions Präſident
Thomés auserſehen ſei, in Kürze an die Stelle des Miniſters
Thielen zu treten. Wir geben dieſe Nachricht nur mit altem Vor
behalt wieder, zumal neuerdings von Rücktrittsabſichten des Herrn
Miniſters Thielen nichts bekannt geworden iſt, ſolche auch angeſichts
des eben eröffneten Landtags wenig wahrſcheinlich ſind. Jedenfalls
dürfte Herr Miniſter Thielen den EiſenbahnFtat vor dem Landtage
vertreten.

Der vor einigen Jaren aus dem deutlſchen diplomatiſchen
Dienſte ausgeſchiedene eiſäſſiſche Führer Zorn von Bukach, der ſich
hierauf dem geiſtlichen Beruf widmete und zuletzt als Monſignore
in Rom le te, iſt vom Papſt zum Sekretär bei der Nuntiatur in
Madrid ernannt worden.

Der wirthſchaftliche Ausſchuß, der zur Vor-
berathung der Handelsverträge niedergeſetzt worden iſt,
wird, wie wir hören, heute ſeine Berathungen im Reichskanzler-
Palais wieder aufnehmen. Es handelt ſich um die Berathung
der Fragebogen, welche von den vier gebildeten Sektionen zur
Verſendung an die einzelnen Induſtriellen entworfen worden
ſind. Die Sitzungen des wirthſchaftlichen Ausſchuſſes werden
alsdann am 14., 15., 19. und 20. d. Mts. fortgeſetzt werden.

Jn dem gegenwärtig dem Bundesrathsausſchuß vorliegenden
Entwurf von Vorſchriften über den Verkehr mit Geheimmitteln in
den Apotheken iſt in Ausſicht genommen, die für die Abgade ſtark
wirkender Arzneimittel in den Apotheken maßgebenden Vorſchriften
auch bei der Verabfoigung von Geheimmitteln zur Richtſchnu zu
geben.

Eine Anzahl von Weichenſtellern hat ſich an das Abge
ordn.tenhaus mit einer ausführlich begründeten Bitte um Gehaltser-
höhung gewendet.

Es liegt in der Abſicht, zu der Kaiſerlichen Verordnung vom
Mai 1897 über die Verhütung des Zuſammenſtoßes der

Schiffe auf See eine Zufatzverordnun m zu erlaſſen, in welcher die
Abblendung der Seitenlichter an den Schiffen geregelt wird.

Sozial demokratiſche Reichstagskandidaturen. Wie
der „Vorwärts“ mittheilt, hat die ſozialdemokratiſche Partei
vis jetzt in 217 von den 397 Reichstagswahlkreiſen die
Kandidaten nominirt. Die Sozialdemokratie ſteht bezüglich
ihrer Fixigkeit wieder in der erſten Reihe; denn angeblich iſt
für den Reſt der Wahlkreiſe bis auf wenige Ausnahmen die
Kandidatenfrage auch bereits derart geregelt, daß die Proklamation
der Kandidaten in den im laufenden und im nächſten
Monat ſtattfindenden „Parteikonferenzen“ erfolgen ſoll.
Die Sozialdemokratie geht, wie man ſieht, ſyſtematiſch
vor. Sie belegt diesmal alle Wahlkreiſe. Erhält ſie auch hier
ind da nur wenige Stimmen, ſo geben dieſe zuſammen

gerechnet doch immer ein ganz artiges Sümmchen ab, das,
zu den berühmten „Anderthalb Millionen“ gezählt, recht gut
behufs Demonſtration des unaufhaltſamen Wachsthums der
Partei verwerthet werden kann. Auf dieſe Weiſe wird man
ſich nicht wundern dürfen, wenn die ſozialdemokratiſchen Wähler-
ſtimmen ſich wieder vermehren beſonderen Werth wird man
aber auf dieſen mehr kalkulatoriſchen Erfolg nicht legen dürfen.

Oeſterr.ich-Ungarn.
Neue Unruhen in Prag.

Kaum iſt das Standrecht in Prag aufgehoben, ſo haben auch
ſchon die Gewaltthätigkeiten gegen Deutſche auf offener Straße wieder
begonnen. Als der deutſche Student Joſef Schub, Mitglied der
Burſchenſchaft „Arminia“, mit Kapre und Band, begleitet von zwei Herren,
durch die Waſſergaſſe ging, folgten ihm zehn bis zwölf gut-
gekleidete Czechen und verhöhnten und beſchimpften ihn. Die Menge
ſchwoll immer mehr an. Jn der Großen Gaſſe waren es bereits
60 Menſchen, von denen viele die Studenten mit Koth bewarfen.
Jn der Stephansgaſſe ſchlug ein Verfolger dem Schuh die Kappe
und das Augenglas herunter. Dieſer mußte mit ſeinen BVegleitern in
ein Haus flüchten, vor dem die Menge drohend und ſchreiend lange
ſtehen blieb.

Frankreich.
Briſſon

wurde mit 283 von 342 Stimmen zum Präſidenten der Deputirten-
kammer wiedergewählt. Auch ſämmkliche Vizepräſidenten und
Sekretäre wurden wiedergewähit.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

e. Artern, 11. Januar. (Städtiſche Wahlen
Perſonalnachrichten. Einbruch.) Jn der geſtrigen
Stadrverordneten Sitz ing wurde Bankvorſteher R. Spröngerts
zum Stadtoerordneten Vorſteher und der Kaufmann Angerſtein
zu deſſen Stellvertreter wiedergewählt. Die Wahl eines unbeſoldeten
Senetors fiel auf den bisherigen Inhaber der Stelle, Stadtälteſten
E. Roßmann. Der Kanal- Inſpektor Jbrügger tritt am
1. April d. J. in den Ruheſtand. Als ſein Nachfolger iſt der
Wieſenbaumeiſter Breitenbach von hier beſtimmt. Jn einer
der letzten Nächte ſind Diebe in das Komptoirgebäude der hieſigen
AktienMaſchinen'abrik „Kyffhäuſerhütte“ eingebrochen, aber noch
rechtzeitig bemerlt und verſcheucht worden. Leider ſind ſie unerkannt
durch die Fenſter entkommen.

Ouerfurt, 11. Januar. (Unfall.) In dem Gräflich
Schulenburg'ſchen Steindruchbetrieb bei Nebra ereignete ſich geſtern
ein Unfal!. Mehrere Arbeiſer waren damit beſchäftigt, einen
bereits niedergegangenen Felſen auseinander zu arbeiten, als ſich
plötzlich ein großer Theil desſelben loslöſte und einige Meter tief
abwärts rollte, die betreffenden Arbeiter mit ſich fortreißend. Hierbei
gerieth der Polier Schlaf een. zwiſchen das Geröll, wo-
durch ihm erhebliche Verletzungen an Kopf, Geſicht und
Händen zugefügt wurden, die ſofortige ärztliche Hilfe nöthig machten.
Die übrigen Betheiligten blieben glücklicherweiſe unverletzt.

Eisleben, 11. Januar. (Vom Bau der elektriſchen
Bahn.) Die Firma Kramer u. Co. hat für den Bau der elektriſchen
Bahn von Eisleben nach Hettſtedt vei der Mansfeld'ſ hen Gewerkſchaft
650 (00 Würfelſchlacken und 50 000 Bordſteine, ſämmtlich lieferbar
im Laufe dieſes Jahres, beſtellt. Wie das „Eisl. Tagl.“ hört, ſoll
der Fahrpreis auf der elektriſchen Bahn 2 Pfg. pro Kilometer be-
tragen.

Gräfenhainichen, 11. Jan. (Ein Unglücksfalh er-
eignete ſich Ende vorig r Woche beim Gutsbeſitzer E. im benachbarten
Gremmin. Die dortſelbſt in Dienſten ſtehende unverehelichte Z. war
an der Dreſchmaſchine beſchäftigt. Als ſie einen Stein aus dem
Stroh herauswerfen wollte, fiel ſie zu Boden. Beim Fallen wurden
ihre Kleider von der Welle erfaßt und ihr hierbei ein
großer Theil des Kopfhaares mitſammt der Kopfhaut
heruntergeriſſen.

Wittenberg, 11. Januar. (Ueberfall.) Als der Schloſſer
Ochſe aus Coswig ſich auf dem Nachhauſewege zwiſchen Griebo und
Coswig befand, wurde er von zwei ihm begegnenden Männern ohne
jede Veranlaſſung angehalten, zu Boden geworfen und
ſchwer mißhandelt. Als ſich Ochſe einigermaßen erholt hatte,
begab er ſich nach Coswig und benachrichtigte die hieſige Polizei
telegraphiſch von dem Vorfall, welche denn auch die Wegelagerer,
den Fleiſchergeſellen Adam Mann und den Bäckergeſellen Auguſt
Walter, in Haft nahm. Wie das „Tgbl.“ meldet, beſtätiate
die geſtern vorgenommene Konfrontation, daß die Richtigen gefaßt
waren.

A. Mühlberg a. E., 11. Januar. (Schwerer Unglücks
fall.) Der Gutsbeſitzer Jentzſch aus Ofchätzchen war am
Sonnabend damit beſchäftigt, in der Gohriſcher Haide eine Anzahl
Kiefernbäume zu fällen. Turch einen unglücklichen Umſtand kam
ein Baum vorzeitig zu Falle und traf den bedauernswerthen Mann
derartig, daß er ſofort beſinnungslos zuſammenbrach.
Der ſchnell herbeigerufene Arzt konſtatirte außer erheblichen äußeren
auch ſchwere innerliche Verletzungen, ſo daß es
fraglich iſt, ob der Verletzte mit dem Leben davonkommt.

Müchelr, 11. Januar. (Zuckerkampagne. Schweres
Geſchick) Am Sonnabend beendete die Zuckerfabrik
Stöbnitz ihre diesjährige Campagne. Seit dem Weihnachtsfeſt
ſind hier und in einem angrenzenden Dorfe drei Familien ſchwer
heimgeſucht worden, indem ihnen innerhalb weniger Tage je zwei
Kinder im Alter bis 8 Jahren infolge Scharlach und Diphtheritis
durch den Tod entriſſen wurden.

S Nordhauſen, 11. Jan. (Gefangen.) Jnfolge eines an
ſeine Mutter gerichteten Briefes, der auf die richtige Spur führte, iſt
geſtern der vor einigen Tagen ſeinem hieſigen Lehrmeiſter mit 185 Mk.
durchgebrannte Klempnerlehrling Hermann Lutz e aus dem Nachbarde Veletthe. in Kronenberg bei Lübeck dingfeſt gemacht

worden.
Nordhanſen, 11. Januar. (Jn der geſtrigen Stadt-

verordnetenſitzung) gelangte nach einer längeren lebhaften
Debatte folgende Reſolution betr. des National-Feſtſpielplatzes
am Kyffhäuſer mit großer Majorität zur Annahme: „Einer am letzten
Freitag in einer Vürgerverſammlung gegebenen Anregung folgend
und unter Bezugnahme auf ihre, am 22. November v. J. geiaßte
Reſolution bekräftigt die Stadtverordnetenverſammlung aufs Neue
ihre Bereitwilligkeit, auch finanziell die Anlage des National-Feſt
ſpielplatzes zu unterſtützen, und erſucht den Magiſtrat, behufs Feſt
ſetzung einer antheiligen Summe mit den intereſſirten Gemeinden
in Verbindung zu treten.“

T Großengottern (Kr. Langenſalza), 10. Januar. (Feuer.)Vorgeſtern Abend brach auf dem Rittergut Wahlho f, früher der
Familie von Seebach, jetzt Oekonom Aug. Schröter gehörig, Feuer
aus. Es brannte die mit Futter- und Strohvorräthen gefüllte große
Scheune bis auf den Grund nieder. Auch einige landwirthſchaftliche

Maſchinen wurden ein Rauv der Flammen. Die angrenzenden
Stallungen und das Wohnhaus wurden gerettet.

Aſchersleben, 11. Januar. (Goldene Hoch zeit.) Jn
Börnecke feierte das Altſitzer Du e ſche Ehepaar die goldene
Hochzeit. Die Einſegnung fand im Hauſe ſtatt. Dabei wurde
Tem Jubelpaar die Ehejubiläumsmedaille und eine vom Gemeinde
kirchenrath geſtiftete Traubibel überreicht.

Magdeburg, 11. Jan. (Ob er präſident v. Bötticher.)
Der neue Oberpräſident der Provinz Sachſen Dr. v. Bötticher
wird vorausſichtlich noch für längere Zeit im „Magdeburger Hof
wohnen bleiben, da die Wohnräume im Oberpräſidialgebäude einer
umfaſſenden Erneuerung unterzogen werden. In Folge deſſen werden
auch noch ſechs bis acht Wochen vergeh'n, bis die Familie des Ober
präſidenten von Berlin hierher überſiedelt. Die Gemahlin des Ober
präſidenten war geſtern hier eingetroffen und wird ſich heute vieder
nach Berlin zurückbegeben. Exzellenz v. Bötticher hat ſchon einige
Reiſen in die Provinz unternommen und wird demnächſt auch andere
Bezitke der Provinz Sachſen bereiſen.

tz2. Neuhalbensleben, 11. Januar. (Reichstagswahl.)
Jm hieſigen hlkreis haben die Sozialdemokraten den Uhrmacher
Otto Näter aus Berlin als Reichstags andidaten aufgeſtellt.

Deſſau, 11. Jan. Ein ſchreckliches Unglüch) er
eignete ſich vorgeſtern in einem Hauſe der Heſnrichſtraße. Die Auf-
wartefrau S., die daſelbſt mit ihren beiden kleinen Kindern wohnt
und ihrem Verdienſt nachgehen muß, hatte, als ſie früh die Wohnung
verließ, Feuer im Ofen angemacht, darauf denſelben verſchloſſen und
die Wohnung verlaſſen. Die Kinder veriießen, als ſie allcin waren, das
Bett und wollten ſich nach Kinderart im Spiele Eſſen kochen. Das
älteſte fünfiährige Mädchen ſchraubte die Ofenthür auf, hierbei muß
etwas Feuerung herausgefallen ſein und die Kleider angeſengt haben.
Das Kind ſcheint, ohne zu ſchreien, im Zimmer herumgelaufen zu
ſein und dann infolge der Brandwunden am Körper die Kraft ver
loren zu hahen. Die Mutter fand es, als ſie gegen 12 Uhr nach
ihrer Wohnung zurückkehrte, todt am Bettpfoſten ſtehend, an den es
ſich angelehnt hatte, am Körper zum Theil vollſtändig verkohlt. Auch
der Betipfoſten war angebrannt. Das kleinere Kind ſcheint keine
Ahnung von der Gefahr gehabt zu haben, denn es iſt wieder ins
Bett geſtiegen und machte die Mutter, als dieſeibe hereintrat, darauf
aufmerkſam, daß der Schweſter der Rock angebrannt ſei. Der ganze
Vorfall iſt um ſo bedauerlicher, als die Familienverhältniſſe ohnehin
ſehr traurig ſind, der Mann ſitzt gegenwärtig im Zuchthauſe.

s Camburg, 11. Januar. (Das 60 jährige Meiſter-
j. ubiläum) feiert heute der Schmiedemeiſter Fleiſchmann in
Leislau.

W. Weimar, 11. Januar. (Eiſenbahnwagenfabrik.)
Wie wir hören, ſoll hier eine Eiſenbahnwagenfabrik errichtet werden.
Zu dieſem Zweck iſt angeblich eine Aktiengeſellf aft zuſam
mengetreten, die für die Fabrikanlage de früher Gutmann'ſche
Ziegelei angekauft haben ſoll. Es ſollen drei große Werkſtattgebäude
von je 100 Meter Länge aufgeführt werden. Das Werk erhält An
ſchluß an die Staatseiſenbahn. Der Betrieb der Fabrik wird für
den Anfang mit 150--200 Arbeitern eröffnet, dürfte aber ſpäter noch
bedeutend erweitert werden.

d Leipzig, 11. Jan. (Mit den andie Ausſteller) ſcheint die Leitung der im vergangenen Sommer
hier veranſtalteten Ausſtellung kein Glück zu haben. Wenigſtens
haben das Landgericht Leipzig und das Oberlandesgericht Dresden
in einer Klage gegen einen Fabrikanten entſchieden, daß die Aus
ſteller, die, obgleich ſie einen Eckplatz nicht belegt hatten, durch die
Ausſtellungsleitung in den Beſitz eines ſolchen gelangten, ohne dies
beantragt zu haben, nicht verpflichtet werden können, die erhöhte
Gebühr für einen unverlangten Eckplatz zu zahlen. Der Entſcheid
iſt vorbeſtimmend für eine ganze Reihe ſchwebender Klagen.

Leipzig, 11. Januar. (Die Handelshochſchule),
deren Einrichtung hier geplant iſt, wird vorausſichtlich, ſofern dieſelbe
die miniſterielle Genehmigung findet, ſchon Mitte April d. J. er
öffnet werden.

d Dresden, 11. Januar. (Fräulein Erika Wedekind)
iſt mit 25000 Mk. Gage auf eine weitere Reihe von Jahren für
unſere Hofoper verpflichtet worden. Ob ihre „beſcheidene“
Forderung, auch ihrem Herrn Gemahl eine einträgliche Stellung zu
übertragen, dabei berückſichtigt worden iſt, verſchweigt leider des
Referenten Höflichkeit.

d Dresden, 11. Januar. (Landtagsabgeordneter
Guſtav Fritzſche) wurde bei Schluß der heutigen Landtags
ſitzung vom Schlage getroffen. Nach den von uns einge
zogenen Erkundigungen lauten die Nachrichten über das Befinden
des Genannten günſtig, ſo daß eine baldige Geneſung zu er-
hoffen iſt.

S Leugenfeld i. V., 11. Januar. (Geſchmolzener
Schatz.) Jn den Ueberreſten der vor einigen Tagen in Alt-
mannsgrün niedergebrannten Alten Mühle fand man zwei
große Klumpen Edelmetall. Tasſelbe hatte ein Gewicht
von reichlich 20 Pfd. und rührte von Gold- und Silber-
mün zen hber, welche jedenfalls zu Beginn des 19. Jahrhunderts
von den Vorfahren des derzeitigen Beſitzers der Mühle im ſogenannten
Fehlboden verſteckt worden ſind. Neben den zuſammengeſchmolzenen
Münzen befindliche Scherben deuten darauf hin, daß der Schatz in
einem Topfe aufbewahrt geweſen iſt.

B. Braunſchweig, 11. Januar. (Der hieſige Zweig-

finſterniß vom 22. Januar nur im mittleren und öſtlichen
Europa, in Afrika und Aſien ſichtbar. Je weiter der betreffende
Ort vom Mittelpunkte der Sonnenfinſterniß entfernt iſt, deſto
geringer erſcheint dem Beobachter die Finſterniß.

Wie erklären ſich nun die totalen, partialen und ring-
förmigen Finſterniſſe Bei den Mondfinſterniſſen unterſcheidet
man nur teotale und partiale (partielle). Je nachdem der
Mond ganz oder nur theilweiſe in den Schatten der Erde tritt,
erblickk man ihn ganz oder zum Theil verfinſtert. Wenn er
genau in einem Knotenpunkte ſteht, muß die Finſterniß ſelbſt
verſtändlich eine totale ſein. Sie kann aber auch noch total ſein,
wenn der Mond den Knotenpunkt noch nicht völlig erreicht hat,
und zwar aus dem Grunde, weil der Erdſchatten den Mond
an Ausdehnung übertrifft, und zwar an der Stelle, wo ihn der
Mond ſchneidet, um faſt das Dreifache. Letzterer Umſtand er
klärt auch die lange Dauer einer Mondfinſterniß, die ſich auf
mehrere Stunden belaufen kann. Eine ringförmige Sonnen-
finſterniß nennt man eine ſolche, bei der noch ein ſchmaler Ring
der Sonne zu ſehen iſt. Dieſe Erſcheinung tritt ein, wenn der
Mond kleiner erſcheint als die Sonne, was dann der Fall iſt,
wenn ſich zur Zeit der Finſterniß Mond und Erde in ſo großer
Entfernung befinden, daß der Mondſchatten die Erde nicht
direkt berührt. Um die Möglichkeit letzterer Thatſache zu ver-
ſtehen, muß man ſich vergegenwärtigen, daß, wenn die Erde
in Sonnennähe und der Mond in Erdferne ſteht, die Erde vom
Monde etwa 400000 Kilometer entfernt ſein kann. Da nun
der Mondſchatten nur eine Länge von ca. 375 000 Kilometern
erreicht, trennen ihn in einem ſolchen Falle von der Erde noch
etwa 25000 Kilometer.

Eine Mondfinſterniß hat wohl Jeder von uns ſchon be-
obachtet. Somit wiſſen wir auch, daß ſelbſt während einer
totalen Verfinſterung der Mond immer noch ſichtbar bleibt. Die
Scheibe nimmt nur eine dunkelrothe Färbung an. Nur in
einigen wenigen Fällen wird ein völliges Verſchwinden des
Mondes zur Zeit der Totalität erwähnt. So, wie Dr. Her-
mann J. Klein berichtet, „am 10. Juni 1816 in London, während
bei derſelben Finſterniß in Dresden doch zeitweiſe auf kurze
Momente ein Theil des Mondrandes ſichtbar wurde“. Auch
bei partiellen Sonnenfinſterniſſen nehmen wir keine beſonderen
Erſcheinungen wahr dagegen ſind die totalen Sonnen-

finſterniſſe für die Orte, wo ſie als totale aufgenommen
werden, häufig von impoſanten Phänomonen begleitet.
Dr. Edmund Weiß ſchildert in ſeinem „vBilder-
atlas der Sternenwelt“ eine totale Sonnenfinſterniß
folgendermaßen „Ein ſolches Ereigniß verfehlt nie, auf die
ganze Natur einen ergreifenden Eindruck a machen. Der
Himmel nimmt eine eigenthümliche ſchwärzliche Bläue an nur
im Horizonte bleibt ein ungewöhnlich gefärbter orangerother
Saum zurück; die plötzlich mitten in den Tag hinein geworfene
Nacht erniedrigt die Temperatur um viele Grade es fällt
Thau und Wolken bilden ſich das düſtere Zwielicht läßt auf
einmal die hellen Sterne am Firmament erſcheinen die Thiere
verſtummen und ſuchen erſchreckt ihre Lagerplätze auf, und die
ſenſitiven Pflanzen ſchließen ihre Blätter und Blüthen. Da
mit einem Male tritt wieder der erſte Sonnenſtrahl hervor,
der in der Regel von der Menge, welche dieſes wunderbare
Schauſpiel bisher mit angehaltenem Athem verfolgte, durch
lautes Freudengeſchrei begrüßt wird.“

Während der Sonnenfinſterniß erblicken wir die Corona
und die Protuberanzen der Sonne. Die Corona iſt die
äußerſte Umhüllung des Sonnenballes, welche ihrer geringen
Helligkeit halber nur bei Gelegenheit der Sonnenfinſterniſſe
ſichtbar wird. Sie erſcheint als eine unregelmäßig ausgezackte
Krone perlglänzenden weißen Lichtes und gehört zu den herr-
lichſten Phänomenen des geſammten Kosmos. Die Protu-
beranzen oder Sonnenfackeln ſtellen ſich als rothe Empor-
ragungen am Sonnenrande dar, in denen wir es vermuthlich
mit vulkanartigen Eruptionen von glühenden Gas und Metall
dämpfen zu thun haben. Die Höhe, bis zu welcher dieſe Dämpfe
oftmals emporgeſchleudert werden, iſt ganz enorm, man hat
ſie auf mehr als 100 000 Kilometer berechnet. Man kann die
Protuberanzen mit Hilfe des Spektroſkops auch ohne Sonnen-
nſterniß jeder Zeit wahrnehmen, die Corona aber nicht. Sie

zu ſchauen, iſt ein ſeltenes Glück, denn, wie Wilhelm Bölſche
mit Recht betont, eine totale Sonnenfinſterniß tritt im Mittel
nur etwa alle zwei Jahre ein, wobei auf die totale Verfinſterung
meiſt blos 2—3, höchſtens 6 Minuten fallen. „Das giebt für
die Corona durchſchnittlich acht Tage Beobachtungszeit auf ein
ganzes Jahrhundert.“ Für den Laien, der nicht nach den
Orten reiſen kann, wo man die Finſterniß in ihrer Totalität

zu beobachten vermag, ſtellen ſich die Chancen noch ungünſtiger,
da eine totale Sonnenfinſterniß ſich für einen beſtimmten Ort
nur etwa alle 200 Jahre ereignet und die Dauer der Totalität
höchſtens 8 Minuten für einen beſtimmten Ort beträgt.

Wir haben hier ſchon die Frage der Häufigkeit der Sonnen
und Mondfinſterniſſe berührt. Der Leſer wird erſtaunt ſein,
zu hören, daß die erſteren im allgemeinen häufiger ſind als
die letzteren. Allerdings nur „im allgemeinen“, das
heißt für die Erde im Ganzen, während für die einzelnen Orte
der Erde die Mondfinſterniſſe überwiegen. Man zählt in 18
Jahren 42 Sonnen- und 29 Mondfinſterniſſe. Warum gerade
in 18 Jahren Weil ſich innerhalb einer Periode von 18
Jahren 11 Tagen die Sonnen und Mondfinſterniſſe nahezu
in derſelben Reihenfolge wieder einſtellen eine Thatſache,
die ſchon den alten Babyloniern bekannt war, und auf Grund
deren dieſe die Finſterniſſe vorher berechneten. Die Urſache
dieſer Periode hier näher darzulegen, würde zu weit führen.
Eine der älteſten Mondfinſternißbeobachtungen bezieht ſich auf
eine Mondfinſterniß vom 16. Juli 523 v. Chr. und wurde in
einer Keilinſchrift wieder entdeckt.

Die Alten legten den Finſterniſſen ebenſo hervorragende,
wenn nicht noch mehr Bedeutung bei, wie wir, wenn auch aus
anderen Gründen. Man ſuchte und fand zwiſchen ihnen und
irgendwelchen Ereigniſſen des Lebens, der einzelnen Menſchen
und der Geſammtheit der Menſchen Wechſelbeziehungen. So
erzählt Herodot, daß Ferxes auf ſeinem Zuge gegen Griechen
land mit ſeinem Heere durch eine Sonnenfinſterniß entmuthigt
worden ſei. Noch durch das ganze Mittelalter hindurch dauerte
dieſer abgeſchmackte Aberglaube fort. Wilde oder zurückge
bliebene Völker hegen ihn noch jetzt, ja zum Theil huldigen ſie
den wunderlichſten Anſchauungen, nehmen an, daß irgend ein
Geiſt die Sonne für einige Zeit in ſeinen Sack ſtecke und ſpäter
wieder loslaſſe u. ſ. w. Wie hoch ſtehen wir über ſolchem kind
lichnaiven Weſen Wir haben die Urſache des großartigen

r erforſcht, wir haben die Beſtandtheile der
onne ſelbſt ergründet, und wo es ſich zeigt, folgen wir ihm

mit den Augen der Wiſſenſchaft.
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verein des Harzklubs) hat in einem Anſchreiben an den
Centralvorſtand ſeinen auf der Hauptverſammlung in Andreas-
berg abgelehnten Antrag, betreffend die Wahl der Bezirks-
vertreter durch die Bezirke ſelbſt, für die nächſte Hauptver
ſammlung wieder eingebracht die Hauptverſammlung habe, ſo wird
in der Begründung behauptet, damals unter dem Einfluße des
Centralvorſſandes eine „Vergewaltigung“ ausgeübt.

Blankenburg a. H., 11. Januar. (Selbſtmord.) Der
frühere Kreiszimmermeiſter Nürnberg, der vor einiger Zeit hier fallirte
und jetzt in Wernizerode als Bauführer thätig iſt, hat ſich aus nochnicht ermitttelten Gründen vorgeſtern in Naghebarg in der Elbe

ertränkt. Der hoch in den fünfziger Jahren Stehende wurde
kürzlich wegen thätlicher Beleidigung eines Schulmädchens vom
Amtsgericht Wernigerode zu 1 Monat Gefängniß verurtheilt, vielleicht
hat dieſes ihn veranlaßt, dem Leben Lebewohl zu ſagen.

Perſonalnachrichten.
Dem Rittmeiſter d. R. des HuſarenRegts. Nr. 12 v. Dietz e

zu Gottesgnaden in Kr. Kalbe iſt der rothe Adler Orden 4. Kl.,
dem Gend.Oberwachtmeiſter Nagel zu Eisleben, dem berittenen
Gendarmen Napp zu Gerbſtädt und dem Maſchinenmeiſter Plath
zu Piesdorf im Mansfelder Seekreiſe das allg. Ehrenzeichen ver
liehen worden. Den nachbenannten Offizieren und Mannſchaften iſt
die Erlaubniß zur Anlegung der ihnen verliehenen nichtpreußiſchen
IJnſignien ertheilt worden und zwar: des Komthurkreuzes des
bayeriſchen Militär Verdienſt Ordens: dem Orerſten Mantel,
Kommandeur des FeldArtillerie-Regts. Nr. 4; des Ritterkreuzes erſter
Klaſſe desſelben Ordens: dem Oberſt-Lt. Schneider, Abtheilungs-
Kommandeu- in demſelben Regiment, und den Hauptleuten v. Geldern
Krispendorf und Oemler in demſelben Regiment des
Ritterkreuzes zweiter Klaſſe desſelben Ordens: dem Premier-Lieute-
nant Sanner und dem Sekonde- Lieutenant v. Brünneck in
demſelben Regiment; des bayeriſchen Militär-Verdienſtkreuzes den
Wachtmeiſtern Winckler, Rottig und Buſchner in
demſelben Regiment; des EhbrenKomthurkreuzes des olden
burgiſchen Haus- und Verdienſt Ordens dem Major
z. D. Freiherrn von Bleul, Kommandeur des Land-
wehrbezteks Altenburg; des Kommandeurkreuzes 2. Kl. des
braunſchweigiſchen Ordens Heinrichs des Löwen dem Major von
Wenden, Bataillons-Kommandeur im JnfanterieRegiment Nr. 153;
der KommandeurJnſignien 2. Klaſſe des anhaltiſchen Haus-Ordens
Albrechts des Bären: dem Major Kaſiſchke, Bataillons-Komman-
deur in demſelben Regiment der RitterJnſignien 2. Klaſſe desſeiben
Ordens: den SekondeLieutenants von der Dollen und Moeller
in demſelben Regiment des ſchwarzburgiſchen Ehrenkreuzes dritter
Klaſſe dem Hauptmann de Niſem in demſelben Regiment des
reußiſchen Ehrenkreuzes dritter Klaſſe dem Hauptmann von Trotta
genannt Treyden in demſelben Regiment; des Ehrenkreuzes
vierter Klaſſe des ſchaumburglippiſchen Haus-Ordens: dem Haupt-
mann Freiherrn von Wangenheim und dem Premier-Lieutenant
Freiherrn von Wangenheim, keide in demſelben Regiment
ferner der ruſſiſchen kleinen ſilbernen Medaille am Bande des St.
StanislausOrdens den Fußgendarmen Mittag und Umbreit
von der 11. Gendarmerie-Brigade.

Jagd und Sport.
Benkendorf bei Delitz am Berge, 11. Januar. Bei der am

8. d. M. ſtattgehabten Treibjagd des Herrn Amtsrath v. Zim mer-
mann zu Benkendorf wurden von 27 Schützen 1450 Stück Haſen
erlegt. Jagdkönig war der Premier Lieutenant Wagner in
Lochau mit 136 Stück.

Eine grofje neue Sportgeſellſchaft iſt augenblicklich in
Berlin in der Bildung begriffen. An der Spitze des Unternchmens
ſtehen Prinz Aribert von Anhalt und Oberſtallmeiſter
Graf Wedel, denen ſich zahlreiche ſportfreundliche Herren aus
militäriſchen Kreiſen, ſowie aus allen Kreiſen der Ariſtokratie und der
Finanz zugeſellt haben. Die Abſicht der neuen Sporigeſellſchaft
richtete ſich urſprünglich darauf, einen Theil des Thiergartens, und
zwar in der Gegend der RouſſeauJnſel, des Neuen Sces und der
Charlottenburger Chauſſee, ihren Zwecken nutzbar zu machen. Man
ſcheint jedoch von dieſem Plane jetzt zurückgekommen zu ſein, da der
Kaiſer, der wie Kaiſer Wilhelm J. und Kaiſer Friedrich großen
Werth darauf legt, den Thiergarten intakt zu erhalten, das Projekt
wohl keinesfalls genehmigen würde.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Das Grab deo Themiſtokles ſoll nach der „Voſſ. Ztg.“

entdeckt worden ſein. Während man bisher annahm, daß der große
Atheniſche Staatsmann auf der von der Einfahrt in den Piräus
rechts gelegenen kleinen Landzunge, die mit dem ſogenannten „Leucht-
thurm des Themiſtokles“ beſetzt iſt, begraben liege, hat jetzt der
griechiſche Gelehrte Jac. Dragatſis, ausgehend von einer richtigeren
Erklärung einer Stelle im Diodor und des von Plutarch argeführten
Grabepigramms auf Themiſtokles überzeugender nachgewieſen, daß
die Begräbnißſtätte auf dem Kavo-Krakari liegt. Dort fand der
Gelehrte auch in der That unter einem Sockel ein Grab, in dem er
Bruchſtücke einer Marmor-Urne und verſchiedener Tongefäße, ſowie
Spuren einzelner Bronzegerät ſchaften ſtark verwittert entdeckte. Be-
kanntlich wurden die Gebeine des Themiſtolles, wie ſeine Biographen
berichten, von ſeinen Freunden aus Magneſia in Kleinaſien nach
Griechenland übergeführt und heimlich begraben.

Menſchen ohne Magen.
Das Aufſchneiden des Magens iſt für den Chirurgen eine all-

tägliche Sache geworden, und es iſt auch ſchon mehrfach vorgekom-
men, daß ein großer Theil des Magens durch eine Operation erfolg-
reich entfernt wurde. Daß aber bei einem Menſchen über-
haupt der ganze Magen heraus genommen wurde und
der Patient ohne denſelben weiter lebte, das iſt in der Geſchichte der
Heilkunde am Ende des verfloſſenen Jahtes zum erſten Male ge
ſchehen. Seit dem Jahre 1888 iſt man freilich überzeugt davon ge-
weſen, daß Thiere ohne Magen weiter zu leben vermögen, in jenem
Jahre machte der Heidelberger Chirurg Czerny die betreffende Opera
tion an einem Hunde. Dieſer berühmte „Czerny-Hund“ lebte 5 Jahre
lang ohne Magen und wurde dann zur anatomiſchen Unterſuchung
getödtet bei dieſer ſtellte ſich allerdings heraus, daß ein kleiner Theil
des Magens in der Nähe des Magenmundes nicht entfernt worden
und daß dieſes Ueberbleibſel ſich allmählich ſackartig erweitert und
die Funktionen des Magens vollkommen übernommen hatte. Vor
einem Vierteljahre etwa hat nun Dr. Schlatter in Zürich an einer
56jährigen Frau mit Erfolg eine Entfernung des ganzen Magens
vorgenommen ſo daß die Speiſeröhre und der Zwölffinger
darm direkt miteinander vernäht wurden. Die Patientin war
eine Seidenweberin, in deren Familie der Krebs erblich
iſt. Schmerzen traten ſchon im Kindesalter häufig im Leibe auf,
ſpäter geſellte ſich häufiges Erbrechen hinzu. Aerztliche Behandlung
hatte niemals geholfen. Seit Frühjahr 1897 wiederholte fich das
Erbrechen täglich, und die Abmagerung der Kranken wurde ſchließlich
zux Lebensgefahr. Bei der erſten Unterſuchung fand der Arzt in der
Magengegend eine bewegliche, ganz harte Geſchwulſt von der Größe
zweier Fäuſte. Weil die Frau nun nicht einmal mehr flüſſige Nah
rung bei ſich behielt, mußte ſchleunigſt zur Operation geſchrittenwerden. Da der Viagen ſich als eine einzige harte Maſſe darſtellte,
die nicht im Geringſten mehr zu einer Funktion tauglich erſchien, ſo
entſchloß ſich der Arzt zur Herausnahme des ganzen Magens, in der
Ueberzeugung, daß die Patientin auch dann wuünde weiter
leben köhnen, wenn ſie bis dahin mit dem vollſtändig un-
brauchbaren Magen gelebt hatte. Die Operation wurde alſo in
der beſchriebenen Weiſe vollzogen. Nun trat aber die ſchwierige
Frage ein, wie die Kranke ernährt werden ſollte, da der Einfluß des
Magenſaftes und der Magenſäure auf die Verdauung fortan ausfiel.

unächſt gab man der magenloſen Frau daher Hw kleine Mengen
üſſiger Nahrung in kurzen Zwiſchenräumen. a der Erfolg ein

er war, ſo konnte in der zweiten Woche bereits halbfeſte und ſogar
eſte Nahrung gereicht werden, die ohne Beſchwerde verdaut wurde.

Dazu kam noch, daß die Patientin nur einen einzigen
Zahn beſaß und die Speiſen daher nur unvollſtändig kauen
konnte. Einige Wochen nach der Operation beſtand die tägliche Koſt
der Frau in Folgendem: Jn regelmäßigen Zwiſchenräumen von 2
bis 3 Stunden nahm ſie Milch, Eier, Grütze oder Brei, Thee, Fleiſch,
e Butter und Malaga Wein, im Ganzen tage 4 Liter

ilch, zwei Eier, 80 bis 9) Gramm Brei oder Grütze, 210 Gramm
Fleiſch, 210 Gramm Hafermehl- oder Gerſtenſuppe, eine Taſſe Thee,
zwei Brödchen und 15 Gramm Butter. Der Arzt wurde durch den
gänzlichen Wegfall der chemiſchen Magenthätigkeit beunruhigt, über
zeugte ſich aber bald, daß die Hinzufügung von Salzſäure und Pepſin
zu den Speiſen ganz werthlos war. Die Entleerungen der Patientin
erwieſen ſich als vollkommen normal. Sehr merkwürdig war der
Umſtand, daß bei der magenloſen Frau auch Erbrechen auftrat,
was man bisher doch ſtets als eine Entleernng eines überreizten
Magens aufgefaßt hat. Da die Kranke etwa 900 Gramm, alſo faſt
2 Pfund Nahrung, auf einmal zu ſich nehmen konnte, ſo mußte
ſchlechthin angenommen werden, daß der übrigzelaſſene Theil des
Zwölffingerdarms ſich erweitert und eine Art von „Erſatzmagen“ ge
bildet haben mußte. Obwohl ſich die Tragweite dieſes Falles auf
die phyſiologiſchen Anſchauungen über die Bedeutung des Magens
nock gar nicht überſehen laſſen, ſo darf man ſich doch wohl bereits folgende
Schlüſſe erlauben: Der menſchliche Magen iſt kein für das Leben
unbedingt nothwendiges Organ. Die Bedeutung der Ver-
dauungsthätigkeit des Magens wurde bisher bedeutend überſchötzt.
Die flüſſige und feſte Nahrung, aus der ſich die gewöhnliche Koſt des
Menſchen zuſammenſetzt, kann ohne Hilfe des Magens verdaut und
in den Organismus auigenommen werden. Eine Gewichtszunahme
des Körpers kann trotz des F.hlens der Magenthätigkeit ſtatt-
finden. Richtiges Erbrechen iſt auch bei. Menſchen ohne Magen
nicht unmöglich. Ter allgemeine Geſundheitszuſtand einer
Perſon wird durch die Entfernung des Magens
nicht verſchiechtert. Die Hauptbedeutung des Magens liegt in der
Aufſpeicherung der Nahrung, ihrer vorläufigen Zubercitang und
Vertheilung. Die chemiſche Thätigkeit des menſchlichen Magens
kann vollſtändig von anderen Theilen des Ernährungs-Kanals ver-
richtet werden. Die antiſeptiſche Fähigkeit der freien Magenſäure iſt
bisher überſchätzt worden. Dies ſind die vorläufigen Sch üſſe aus
dem Erfolge jener Operationen, mit der ſicher ein neues Blatt in
der Geſchichte der Medizin begonnen hat.

Kirchliche Auzeigen.
Zu St. Stephauns: Donnerſtag, den 13. Januar, Abends

Abends 8 Uhr: Bibelſtunde, Göth ſtr. 6; Hilfspred. v. Broecker.
u St. Georgen: Donnerſtag, den 13. Januar, Abends

81 Uhr: Bibelſtunde in der Herberge zur Heimath (Mauerſtr. 7);
Diak. Witte. Freitag, den 14. Januar, Abends 8 Uhr Bibel-
ſtunde Hilfspred. Eiſentraut.

Standesamts- Nachrichten von Halle.

Meldungen vom 11. Januar 1808.
Aufgeboten: Der Schloſſer Hermann Wille und Marie

Wießner, Langeſtr. 6. Der Hausdiener Wilhelm Amme, Weißenfels
und Manie Merten, Feldſtr. 3. Der Schloſſergeſelle Guſtav Dreyer
und Jda Vaditz, Magdeburg. Der Bureau-Diätar Franz Heddergott,
e und Eliſabeth Thiem, Rüſtungen. Der Kaufmann Leopold
Nathan und Klara Sandberg, Bromberg.

Geboren: Dem Maurer Eduard Götter, Schillerſtr. 27,
T. Friederike Louiſe. Dem Handarbeiter Auguſt Herrling, kl. Ulrich
ſtraße 8, S. Friedrich Ludwig Heinrich. Dem Fabrikarbeiter Wilhelm
Dauer, Wolfſtr. 22, S. Friedrich Wilhelm. Dem Hilfsweichenſteller
Gotilieb Müller, Feldſtr. 4, S. Arno Oskar Albert. Dem Schneider
Auguſt Gröll, Charlottenſtr. 22, T. Louiſe Gertrud. Dem Hand-arbeiter Reinhold Bernſtein, ar. Wallſtr. 44, S. Reinhold Paul.
Dem Arbeiter Hermann Metzſchker, T. Lina Jda, Entb.-Jnſt. Dem
Schuhmacher Heinrich Achilles, Schillerſtr. 35, T. Elſe Eliſe. Dem
Schloſſer Paul Roth, Zwingerſtr. 5, S. Max Hermann Walther.
Dem Schloſſer Eduard Friedrich, Liebenauerſtr. 157, S. Oskar
Kurt Eduard. Dem Stellmacher Karl Kaliſch, Geiſtſtr. 54, T. Paula
Selma. Dem Kaufmann Max Wittenbrecher, Parkſtr. 19, S. Fritz
Kurt. Dem Lithograph Bruno Dähner, Ackerſtr. 3, S. Erich Kurt.
Dem Maurer Paul Hartmann, Ackerſtr. 3, T. Gertrud. Dem
Schneider Franz Waſewitz, Thorſtr. 23, T. Anna Charlotte Helene.
Dem Lokomotivheizer Heinrich Eckardt, Krauſenſtr. 20, S. Guſtav
Eduard Heinrich. Dem Geſchirrführer Karl Hoffmann, Thor'tr. 34,
S. Willy Kurt. Dem Maurer Erdmann Liſchke, v erſeburgerſtr. 102,
T. Anna Emilie Eleonore. Dem Schneider Franz Sander,
Glauchaerſtr. 4, T. Gertrud Jda Anna.

Geſtorben: Des Fleiſchermeiſter Karl Schlegel S. Fritz, 7 M.,
Sophienſtr. 30. Die Wittwe Caroline Laue geb. Donath, 64 J.,
Diakoniſſenhaus. a

Standesamts- Nachrichten von Giebichenftein.

Meldungen vom 8. bis 11. Januar 1898.
Aufgeboten Der Buchbindermeiſter O. Hanſi, gr. Brunnen-

ſtraße 63 und O. Schlie, gr. Goſenſtr. 13
Eheſchlieſzungen: Der Handarbeiter F. W. Keller und

s A. Gorgaß, Reilſtr. 45. Der Handarbeiter C. F. R. Nottrodt,
ichendorffſtr. 33 und F. E. Henze, Unterteutſchenthal.

Dem Handarbeiter E. Plötz, il. Breitenſtr. 3,
S. Ernſt Paul. Dem Former F. C. Henſel, Eichendorffſtr. 3,
S. Friedrich Karl. Eine unehel. T., Wittekindſtr. 7. Dem Schuh-
macher F. P. Lehmann, Hoheſtr. 21, T. Emma Frieda. Dem
Geſchirrführer F. E. Baumgarte, Trothaerſtr. 22, T. Louiſe Martha.

Geboren:

Dem Fabrikarbeiter F. W. E. Mitſching, Böckſtr. 10, T. Louiſe
Elſe. Dem Bahnarbeiter C. Wiegand, Ziethenſtr. 34, T. Frieda
Louiſe Elly. Dem Schmied He C. A. Trebra, gr. Eoſenſtr. 13,
S. Arthur Hermann. Dem Reitknecht W. Schröder, gr. Brunnen-
ſtraße 22, T. Klara Margarethe.

Geſtorben Die Wittwe D. Hanemann geb. Bunge, 58 J.,
Puper gr. 67. Die Wittwe D. Schönicke geb. Paul, 63 J.,

eilſtr. 11.

Fremdenliſte.
Hotel Grand Bode. Rittergutsbeſitzer von Lingenthal auf

Großkmehlen. Rittergutsbeſitzer und Lieut. d. Reſ. Ritter aus Lubaſch.
Rittmeiſter a. D. Bayer aus Warmbrunn. Opernſänger Werner
Alberti aus Mailand. Fabrikbeſitzer und Lieut. d. Reſ. Buchholz
nebſt Gemahlin aus Rübeland. Violinvirtuoſin Anna von Pilgrim
aus Berlin. Landwirth und Lieut. d. Reſ. Heinrich Andrege aus
Frankfurt a. M. Salinendirektor Rudolph als Salzungen. Schau
ſpieler Emanuel Reicher aus Berlin. Jngenieur, Chemiker und
Fabrikdireltor L. Graf aus Braunſchweig. Fabrikant Stadtrath
Bleyer aus Falkenſtein. Privat-Dozent Dr. Paul Degener aus
Braunſchweig. Gutsbeſitzer Wolff aus Rothenſchirmbach. Fabrikant
E. H. Blumenthal aus Frankfurt a. M. Jngenieur Schrepffer aus
Berlin. Fabrikant Joſ. Kahn aus Wiesbaden. Dr. Guſtav Bruhns
aus Köln a. Rh. Fabrikdirektor Dr. Krey aus Granſchütz b. W.
Kgl. Kreis-Phyſikus Dr. med. Buſolt aus Delitzſch. Fabrikdirektor
Fuchs nebſt Gemahlin aus Zicklingen. Direktor B. Koebke aus
Zwickau i. S. Landwirth Heyden aus Bremen. Paſtor O. Kraft
aus Leubsdorf. Schauſpieler r aus Berlin. A. Liskow aus
Lodz (Rußland). G. n aus Warſchau. Fabrikant Hitzger aus

M. Fläſchendrüger von Saline Arnſtadt i. Th. GabrielNordhauſen. gRobert aus Berlin. Kaufleute Schattmann nebſt Frl. Tochter aus
Magdeburg, Otto Werner aus Leipzig, Max Bermann nebſt Ge-
mahlin aus Gera, Guſtav Brunet aus Biebrich, Bauchwitz nebſt
Gemahlin aus Sangerhauſen. Ernſt Riedel aus Großſtottbach,
Heinr. Goſewiſch aus Frankfurt a. M. Albert Großmann, Weiland,

Michaelis nebſt Familie aus BVerlin, Hans Hoffmann aus Wirs. aden
Herz?erg aus Leipzin.

Verantrwortlio für die Redaktion Hr. Walter Gebensteben, für
den Inſeratentheil Ernſt Huebſch, veide in Halle. Sorewſtunden der Redaktion
von *--12 Udr Vormittags. Alle die Redaktion derreienden Zuſchriften ſind nicht
ver ſön lich ſondern ledigliv An die Kedantion der Dalleſchen
Zeitung in Halle a. S. zu adreſſren.

wie man rauhe, riſige Haut,Sie wünſchen zu wiſſen, aufgeſprungene Hände, Eeſich:s-

röthe, Miteſſer, überhaupt Hautunreinbeiten am beſten beſeitigt.
Fragen Sie Jene, welche Crème-Iris in Verbindung mit Crème-
Iris-Seiſe und Crème-LIris-Fuder von Apotheker Weiss

Co., Gießen und Wien, Kärnthuerring 6, gebrauchen, und
dieſe werden Ihnen ſagen, daß dieſe Präparate raſch und ſicher helfen.

AIie Anzeigenv

welche Für Laundwirthe bestimmt sind, werden in fachgem i r
Weise tür sämmtliche Zeitungen besorgt von den

Gpecial-Annoncen-Rureau für landw. Anzeigen

Otto Thiele
Berlin SW'. Bernburgerstrasse 3.

Amtligje Bekanntmachungen.
Städtiſche Kommiſſionen.

Finanzkommiſſion.
Sitzung am Donnerstag, den 13. Januar 1898, Nachm. 5 Uhr

im Kommiſſionszimmer.
Tagesordnung:

1. Haushalisplan des Leihamts für 1898/99 2. Sonſtige Ein
gänge.

A. SH Fernspr. 1007
gr. Steinstr. S.

Familien-Angjrichten.
Verlobt: Frl. Helene Voſchmann mit Hrn. Hermann Metorn

(Salbke Weſterhuüſen Wiernigerode). Gräfin Margarethe
v. Werder geb. v. Kameke mit Hrn. Major Albert v. Werder
(Berlin Grüſſow Siettin). Frl. Eliſe Müller mit Hrn.
Lieutenant v. Hartwig (K'ein-Lübars Saarlouis).

Verehelicht: Hr. Pfarrer Auguſt Bemhardt mit Frl. Bertha
Förtſch (Pfarrhaus Schönborn bei Triptis). Hr. Claus von
Arnim-Goetſchendorf mit Frl. Ellis von Flottwell (Berlin).
F. F. U. Benekendorff mit Fr. verw. Major Genz geb. Stoltz

Salon- und IIängelampen.

reienwalde).
Geboren: Ein Sohn: Hrn. Kgl. Topograph Lettkow (Berlin).

Hrn. F. Sachſe Rittergut Gleing bei Guttau, Sachſen).
Hrn. Reg.- Aſſeſſor v. Schäv.n (Poſen). Eine Tochter: Hrn.
Paul Schettler (Cöthen).

Geſtorben: Fr. Natalie Thormann geb. Albert (Cöthen).
Hr. Amtsrichter M. Albert (Harzgerode). Fr. Auguſte Vahldieck
geb. Hohmann (Magdeburg). Hr. Preuß. Kanzler a. D. Konrad
Eduard Lang (Hamburg). Fr. verw. Hauptmann Marie Rode
geb. v. Goſtkofska (Berlin). Hr. Kaufmann Robert Stirnemann
(Berlin).

Todes- AnzeigeHeute Nachmittag 3 Uhr endete ein ſanfter Tod das arbeitereiche Leben

unſerer guten und ſorgſamen Mutter, Groß und Urgroßmutter, der

Frau Rentiere Friederike Schoenbrodt
aus Wurp,

was hiermit tiefbelrübt anzeigt
Niemberg, den 11. Januar 1898.

Im Namen der Hinterbliebenen

Emil Sehoenbrodt.Die Beerdigung findet Freitag Nachmittag 3 Uhr vom Trauer-
hauſe in Halle a. S., Schwemme 5, aus ſtatt. [50.

Ch]hcccqchhnqnHeute Morgen entſchlief ſanft nach langem, ſchwerem
Krankenlager unſere liebe, treuſorgende Mutter, Schwieger
und Großmu ter, die

Gutsbeſiterin Fran Caroline Laue
geb. Tonath

im Alter von 65 Jahren.
Mit der Bitte um ſtilles Beileid zeigen dies tiefbetrübt an
Dornitz, den 11. Janvar 1898.

501) Die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet Freitag, 14. d. M., Nachm. 2 Uhr ſtatt.

ſ. c. Wedcy t

Halle a. S.
Gegründet 1864.

Grösstes Spezial-Geschäft

onicke,

Vernusprecher 292.

9

fertigen Betten

Bettfſocdlermn
Daumen

Rosshaaren
Matratzen

Eisernen Bettstellen
Garantie für tadellose Qualitäten, für

staub- und Kalkfreie Federn.

I4oä so lonog Idutoo 08 r

3
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Mein angezeigteru erh,enthaltend

Kleiderstoffe äümn W'olle wnmel Sefdle, Baumwollen- und Leinen-Waaren,
Rucolkkaakims, Flämtel,

Tiscohieleckemn,

J danert noch einige Tage.

S e e S

S Vmnhänge,VUVnterröcke, Kiöämnalerunämtel, Möhbelstoffe, TeppRefksecteckken, Taschentücher, Schürzen, Handschuhe.
Schiürme ete., I Reste,

Preise, um mit den Restbestänclen räumen zu Können,

soll med.
Freytag.

TacrkKets, Costumme, Morgenröcke
iche., Gardinen ortièren,.

[522

Leipzig. Str.
100.

Mittwoch, den 19, angar 1898, Abend m

in den „Kaisersäälen““

V. Philharmonisches Concert
des Winderstein-Orchesters aus Leipzig.

Solistim:

Teresa Carrenno,
1. Symphonie Es-dur (Paukenwirbel) von Maydn.Programm: 2. Concert Armoll für Pfte. von Grieg. 3. Drei

Sütze aus der Serenade (D) von Brahms. 4. Drei Klavierstücke von Chopin.

5. Orchesterstück. (506Karten 2zu 3, 2, 1.50 und 1 Alark in der Husikalienhandlung
von Heinrich Mothan, Gr. Steinstrasse 14. W Poernsprecher 1045.

Für Studenten beim Universitäts-Castellan.

Leipziger Gewandhaus- Ouartett
der Herren

Lewinger, Rother, Vnkoensteim u. W ilIe.
Montag, den 17. Januar, Abends 7 Uhr

im Saale der Vereinigten Wexggeretigenare

I. Kammermusik Abenchk,
Streichqnartetto von Schumann, op. 41 No. 3 (A),Programm: DvoraàK, op. 51 (Es) und Schubert (D-moll).

Karten zu 2.,50 und 1,50 Mark in der r VonHeinrich MHotham, Gr. Steinstrasse 14. Kernsprecher 1045.Für Studenten beim Unlversitäts- Castellan.

Kaiſerſäle. S
Familien- Abend der Dom- Gemeinde

Montag, 17. Jannar, 8s Uhr.
Lebende Bilder Jugend Wilhelms I. Der Waffenſchmied des Deutſchen

Reiches Huldigung für Kaiſer Wilhelm J. Muſikaliſche Darbietungen:Streichquartett und -Quintett, Klavierſpiel, Männerquartett, Sologeſänge. Der

Domkirchenchor wird die beiden Theile einleiten.
Eintrittskarten zur Deckung der Koſten, etwaiger Ueberſchuß zu Gunſtender Armenpflege im Vorverkauf, bis Montag 4 Uhr, 40 4 für den Saal,

204 für die Eallerie, ſind in der Mühlmann'ſchen Buchhandlung Fr. Starke),Gr. Ulrichſtraße 20, und bei den Herren Steinbrecher Fasper, Markt-
platz 1 und Scharrenſtraße 1, Ecke der Geiſtſtraße, zu haben. An der Kaſſe 50

und 25 Kaſſenöffnung 73 Uyr. (50.
Vorlesungen für Damen.

1. Herr Privatdozent Br. O. Bremer: Ueber die Geſchichte der
deutſchen Sprache. 8 Vorträge (4 bezw. 5 AC), Freitag von 5-6 Uhr in der
Aula der ſtädtiſchen höheren Mädchenſchule, Gartengaſſe I. Anfang Freitag. den
Jio Januar. Einlaßkarten ſind beim Haus mann der höheren Mädchenſchule zu
jaben.

2. Herr Profeſſor
der Philoſophie.

1507

Dr. Benno Erämannmn:
Anfang 16. Februar.

J. A.:Der „Evangeliſche Feſtſpielverein
in Halle bezweckt die Aufführung dramatiſcher Werke von und patrio-
tiſcher Bedeutung in Halle durch ſeine Mitglieder zu ſichern, um unter den Ein-wohnern unſerer Lutherſtadt das evangeliſche und patriotiſche Bewußtſein zu ſtärken
und zu e erhalten.

Der Verein erreicht ſeine Zwecke
a) indem er regelmäßige Verſammlungen veranſtaltet, in denen durch

Vorträge, gutes Vorleſen und Leſen mit vertheilten Rollen die
Mitglieder in das Verſtändniß geeigneter Werke eingeführt werden,

b) gegebenenfalls durch Aufführungen.
Wir richten an alle evangeliſchen Frauen und Männer unſerer Stadt,welche geneigt ſind, die Beſtrebungen unſeres Vereins zu unterſtützen, die ergebenſte

Bitte, am Montag, den 17. Januar, Abends 8 Uhr im kleinen Saale der
„Kaiſerfäle“ erſcheinen zu wollen. (510

Halle, Saale, den 12. Januar 1898.
Der Vorſtand.

Profeſſor D. Förster.

Ueber einzelne Gebiete
(516

Biedermann.

K r
Be
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4. Akt

Die Arrangements,

Karmrodt'sehe
Musikalien- und Instrumenten-

Handlung
Reinhold Koch. Bartüsserstr. 20.

(Pernspr. 572.)

Stadt- Theater
in Halle a. S.

Direktion M. Richards.

Dounerstag, den 13. Januar 1898.
116. Vorſtellung im Paſſepartout-

Abonnement.
90. Abonnements- Vorſtellung.

Farbe roth.
Zweites

Gaſiſpiel des Herrn Ferd. Minner vom
Hoftheater in Darmſtadt.

Mit völlig neuer, glänzender Ausſtattung
an Delorationen, ſeinen und Requi-

iten

Zum letzten Ma'e:
al

In Scene geſetzt vom Regiſſeur
Georg Hartmann.

Dirigent:
Kapellmeiſter Moritz Grimm.

Perſonen:
Der König Georg Hartmnn.Amneris, ſeine Tochter Luiſe Tibelti.
Arda, äthiopiſche Sklavin A. Schaefer.
Radamés, Feldherr F.Ramphis, Oberprieſter Carl Brandes.
Amonasro, König von

Aethiopien und Vater

Ard s S. Dingeldey.Ein Bote J. Hildedrandk.Eine Prieſterin Marg. König.Prieſter, Prieſterinnen,
leute, Soldaten, Beamte,

fargene Aethiopier, Volk.
Die Handlung ſpielt

Memphis zur Zeit der Herrſchaft der
Pharaonen.

Die Dekorationen:

Große der in 4 Akten von G. Verdi.

Minner a. G.

Miniſter, Haupt-
Sklaven, ge

in Theben und

1. Akt Saal im Königspalaſt zu Memphis
(vom Dekorationsmaler des Stadttheaters
W. Sterra). Tempel des Vulkan zu
Memphis (vom Prof. Lütkemeyer in
Coburg). 2. Akt Saal in Amneris'“

(von W. Sterra). 3. Alt: Mondſchein
landſchaft am Ufer des Nils (vom Deko
rationsmaler Fr. Bukacz in Berlin).

Doppeldekoration Tempel des
Phtà und unterirdiſches Grabgewölbe (vom

Prof. Lütkemeye c neu gemalt.
ruppirungen und

Tänze von der Balletmeiſterin
Adele StahlbergWieſt.

T Zur gefl. Beachtung Bei Opernunnreß bleiben die Thüren zum
Zuſchauerraum während der Ouverture

geſchloſſen.
Kaſſenöffnung 6 Uhr.

Anfang 7 Uhr. Ende 101 Uhr.

Freitag, den 14. Jannar:
117. Vorſtellung im Paſſepartont-

Abonnement.
27. Vorſtellung außer Abonnement.

R Nen einſtudirt: W
Faust.

Tragödie in 3 Akten von J. W. v. Goethe.
1. Theil. (Zweiter Abend.)

Thalia- Theater.
Donnerstag, den 13. Januar:

Aufang S Uhr.
Auf allgemeines Verlanugen:;

Jägerbint.

[505

Volksſtück ron Rauchenegger.

Wohnung. Vor einem Thore Thebens

Walhalla Theater.

Direktion: Richard Hubert.

Neuer Spielplan
Die drei Gargany“s, Gigerl-Akro

baten. Brothers Auburtin, Bravour-
Equilibriſten an der getragenen Bambus
ſtange. Siſters Alice und Clara
Tas o. equilibriſtiſche KunſtSchützinnen

Mr. Fr. Mi vins mit ſeinen Affenals akrobatiſchen Burlesk-Komödianten“.

Das Tom-Jack-Trio, muſikaliſch
excentriſche Fantaſten. Mr. Frangçois,
VerkehrtSchnellzeichner. Die Baroneſſen

Helene und Alexandra Odillon,
Wiener Geſangs-Duettiſtinnen. Les

Romanos, internationale Verwand-
lungs Geſangs und Tanz- Geſellſchaft.
Herr Max Walden, Original-Ge-
ſangs Humoriſt. (14Beginn S Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Klaviere werden gut rep. u. rein ge
ſtimmt von Laue, Taubenſtr. 15,

Beim Schlittschuhlaufen
unentbehrlich

wie auch für regelmässigen Ge-
brauch empfehlenswerth sind

Knickerbockers
Reformbeinbleider

für Damen.
In Ia. Qualitäten und vorzüglichem

Sehnitt vorräthig.

du Seelig
Leipzigerstr. 5.

Special-Geschärt für
Woll-, Strumpfwaaren

und Sport- Artikel.

Hochfeine Kaffee's

Max Richter, Leipzig,
Horſlieſerant,

Pfd. Packeten à MK. 1,00,

stets friseh gebrannt
empfiehlt

A. Krantz Nachf.
Gr. Steinstr. I.

Restaurant „Mars- la Touvr“
Gr. Ulrichstr. 10.

Grosser Mittagstisch von 12-2 Uhr
à 1,25 Mk., im Abonnement l Mk.

e Reichhaltige Speisenkarte zu Kleinen Preisen,
ff. Bauersches Pilsener. ff. Böhmisch (Michelob).

ff. Münchener Kindl-Bräu,
Ergebenst

Carl Scholke,

im

60)

Frauen-Verein zur Armen u. Krankenpſege.

Oeffentliche Vorträge zum Beſten des Vereins
im „Volksſchulſaale“, Neue Promenade 13.

Donnerstag, den 13. Jannar, 6 Uhr Vortrag des Herrn Oberſtlieutenant a. D.Tauscher: „Der Advokat Léon Gambetta als militäriſcher Organiſator,
Diktator und Feldherr“Karten für dieſen und die fo fünf Vorträge der Herren Profeffor

Dr. Robert, Profeſſor Dr. Wiſſowa, Oberlehrer Dr. Neubauer, Dr. Braunſchweig
und Dr. Jacod ſind zu 3 Mk. in den Buchhandlungen von Dr. Niemeyer, Große
Steinſtraße und von Schroedel Simon, Große Ulrichſtraße, zu haben. Daſelbſt
auch Karten für den einzelnen Vortrag zu 1 Mk.

Wir bitten unſere Mitbürger um zahlreichen Beſuch dieſer Vorkräge.

Der Vorſtand Wächtler.

Habe wich von jetzt ab als Gtesanglehrerinm bier niederge-
lassen und nehme Anmeldungen täglich von 11--1 Uhr in meiner WohnunMarz 20, I. entgegen. sfrau verw. Amtsgerichtsrath Hofmann,

geb. Formaneck, früher 1. Sängerin am Hoftheater in Weimar.

Rolalionsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mit 1 Beilage.
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der Kommiſſion erwarb,

winnen können.

5200 Mk. wurden indeß,

führung gelangen.

förmige Niſchen

Beilage zu
Landeszeitung für die

Nr. 18 der Halleſchen Zeitung.
Provin; Sachſen und die angrenzen den S 5 agten.

Nachdrue verboten.

ägliche Geſchichts-Notizen.Vor a e am 12. Januar 1519, ſtarb zu Wels in
Oberöſterreich der Kaiſer Maximilian I. Er galt als erſter

Ritter ſeiner Zeit und unterzog das Heerweſen einer gründlichen
Neugeſtaltung. Die deutſche Nation erblickte in ihm das Jdeal eines
Kaiſers. Jn ellen Leibesübungen von außerordentlicher Tüchtigkeit,

beſaß er zugleich hervorragenden Unternehmungsgeiſt und war ein
eifriger Förderer von Kunſt und Wiſſenſchaft.

ſalleſche 2okalnachrichten vom 12. Januar.
Der Nachtrug nmherer Original-Korrejpodenzen ift nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet
Umbau des Rothen Thurmes. Der Magiſtrat beabſichtigt,

die Anbauten des ſogenannten „Rothen Thurmes“ einer völligen
Umänderung zu unterziehen. An die Stelle der jetzigen, dieſem
alten, ehrwürdigen und in ſeiner ſtreng durchgeführten Gothik be-
ühmten Bauwerk nicht gerade zur Zierde gereichenden „Verkaufs-

buden“ ſollen neue Geſchäftslokale errichtet werden. Der
Entwurf lag der geſtrigen Sitzung der Baukommiſſion vor.
Die Koſten für die beabſichtigten Umänderungen ſind ein
ſchläglich auf 38,000 Mk. berechnet. Wenn auch die rationelle
und glückliche neue Grundrißlöſung ſich die Zuſtimmung

ſo daß im Prinzip die ganze Magiſtrats
vorlage die Befürworlung der Kommiſſion erlangte, ſo beſchloß
dieſelbe doch, mit Rückſicht auf die Wichtigkeit und insbeſondere die
kunſthiſtoriſche Bedeutung der Sache noch eine Spezialautorität auf

dem Gebiete der gothiſchen Architektur gutachtlich zu hören, und regte
eine Unterſuchung der Grundverhäl: niſſe vorzunehmen,

womöglich die neuen Verkaufsläden eine Unterkellerung ge
Eine ſolche würde nicht nur wegen der Raum-

gewinnung, ſondern auch wegen Abhaltung der Grundfeuchtigkeit
für die künftigen Geſchäftslokale von Bedeutung und Nutzen ſein.

Die Baukommiſſion erledigte in ihrer geſtrigen Sitzung
ein ſchon wiederholt berathenes Magiſtratsprojekt: die disponibel
werdenden Kellerräume der Hermannſtraßenſchule
in einen Mädchen- und einen Knabenhort umzuwandeln. Die
hierfür aufzuwendenden Koſten ſind nicht unbeträchtliche, da vielfach
konſtruktire Aenderun en erforderlich werden, die veranſchlagten

wenn auch mit ſchwacher Majorität, bewilligt. Ferner ſtimmnte die Kommiſſion dem Magiſtratsan trage zu,

der Firma Krammiſch zwei Quadratmeter Land in
der großen Brauhausſtraſſe für zuſammen 100 Mark
zu übereignen, und bewilligte auch die zur Ausbeſſerung der
Südfront der Ulrichskirche erforderlichen Mittel in Höhe von
3500 Mk., die Reparaturen ſollen im nächſten Frühjahr zur Aus

Für die Strecken der Beeſener Straße
zwiſchen Canſtein- und Friedenſtraße wurden zwei
Straßeneinheiten, die in der Achſe der Lutherſtraße aneinander ren
zum Zwecke der Abrechnung der Straßenbaukoſten für wünſchensne htet und der StadtverordnetenVerſammlung zum Vorſchlag

gebra

ferner an,
damit

Thüringiſch ſächſiſcher Geſchichts- und Alterthums
Verein. Jn der geſtrigen Sihung veſprach zunächſt der Vorſitzende

Herr Prof. Dr. Hertz berg rühmend die als neueſtes Neujahrs-
blatt der hiſtoriſchen Kommiſſion der Provinz Sachſen erſchienene
Aphandlung von Archivar Dr. Georg Liebe über „D alberg
pud die Erfurter Univerſität“ als eine ſehr ſchätzbare
Arbeit. Weiter machte Herr Baumeiſter Wolff Mittheilungen über
die eigenartige Marienkapelle in Ludwigſtadt in
Franken von der er Zeict ningen vorlegte, die er im letzten Sommer
bei einer Be eſichti gung dieſes Bauwerks aufgenoi nmen hat. Es gehört
dasſelbe einer in Deutſchland ſehr ſeltenen Form kirchlicher Bauwerke
an, indem es ein hurmähnli cher Rundbau mit 2 m dicken Mauern
und 6 m lichtem Raum iſt, der ringsum im Jnnern 8 halbkreis-

aufweiſt. Dieſe Art von Bauwerken ſtellt eine der
beiden Type n der allerälteſten chriſtlichen Bauperiode dar während
der andere Tyr us, d die langgeſtreckte Baſilika, ausſchließlich für den
Gemeindegottesd ienſt beſtimmt und auf dieſen zugeſchnitten war,dienten die nnddant en faſt ausſchließlich als Tauf- oder BVegräbniß-

Kapellen. Jn Deutſchland finden ſich von ſolchen Bauten nur noch
die St. Gereonskirche in Köln, die noch zur römiſchen Zeit errichtet
iſt, und die Marienkapelle auf dem Marienberge bei Würzburg, die
mit der Ludwigſtädter große Aehnlichkeit in der inneren

Anordnung zeigt jedoch größer iſt. Es dürftenwohl zwiſchen den Leiden letzterwähnten Rund Kapellen
gewiſſe Beziehungen nicht blos dem Namen nach beſtanden haben.
Vielleicht gehört die Ludwigſtädter Kapelle auch zu den Kirchen
vauten, die auf Karls des Großen Veranlaſſung Biſchof Bernwelf
von Wär; burg in größerer und kleinerer Entfernung von ſeinem
Biſchofsſitz zur Ausbreitung des Chriſtenthums errichten ließ, ſo
daß dahrr die Aehnlichteit der beiden in Frage ſtehenden Marien-
kapellen vielleicht ſich erklärt, von denen die auf dem P er bei

Würzburg ſtehende im Jahre 706 errichtet iſt, auch die Ludwig-
ſtädter ſtammt keinesfalls aus der Römerzeit. Den Schluß derSitzung bildeten ausgedehnte Darlegungen des Herrn Profeſſor
Dr. Cantor über die Shakeſpeare-Ba coöon-Theorie.
Winn der Redner am Eingang ſeiner Ausführungen der Anſicht

Ausdruck gegeben hatte, daß es ihm auf Grund des von ihm in14jährigem Quellenſtuvi um geſammelten Materials unſchwer gelingen
werde, die Anweſenden davon zu überzeugen, daß nicht der Schau-
ſpieler Shakeſpeare die unter ſeinem Namen bekannten Dramen ge
ſchrieben haben könne, ſo mußte er bei dem Verlauf der an den Vor

trag ſich wicht ießenden Debatte die Erfahrung machen, daß dieſer
negative T heil der Arbeiten der Verfechter der Shakeſpeare-
Theorie keine wegs von den ſich an der Beſprechung betheiligenden
Theilnehmern der Sitzung als beweiskräftig betrachtet wurde die R
legung poſitiver Beweiſe für die Autorſchaft Bacon's von den in

der geſtern t

e

Frage ſtehenden Dramen behielt ſich der Redner für ſpäter vor.

Thüringer Vezirks Verein deutſcher Jngenieure. J
inter Vorſitz des Herrn Prof. Dr. Lorenz abgehalteneSitzung gab nach Erledigung des geſchäftlichen Theiles He rr r

e einen Ueberblick üher den Jnhalt der „Jngenieur-
athematik“ von Prof. Holzmüller, eines Werkes, welches

weſentlich elementare Meth r zur Löſung techniſch wichtiger
Probleme bietet. Es folgten dann Mittheilungen des Herrn Civil-

des Vaſtor

Ingenieur F F oelſch e aus dem Jahresbericht der mechaniſch tech

niſchen Verſuchsſtation in Charlottenburg die wichtigeren Arbeiten
dieſer Anſtalt wurden hervorgehoben und im Anſchluß an dieſe Mit-
theilungen beſchloſſen, daß der Verei nsvorſtand beim Hauptverein
vorſtellig werden ſoll dahin, daß dieſer ſeinen Einfluß geltend mache,
um beſonders die ſyſtemathiſche Fortſetzung der von der Verſuchs-
ſtation ausgeführten Unterfſuchungen über die Veränderungen der
e t Gigenſchaſten der Metalle mit der Temperatur herbei-
zuführen.

Die Handelekammer zu Halle macht die betheiligten Kreiſe
darauf u kſam, daß ein Er laß des Finanzminiſter swegen Zul äfſigkeit der zuſammenfafſung mehrerer
Ausfuhrzuſchußbeträge für Zucker zu einemAus fuh rz uſch u ß ſcheine in ihren Geſchäftsräumen ein-
geſehen werden kann. In der Hauptſache geht dieſer Erlaß dahin,
daß der Finanzminiſter ſich damit einverſtanden erklärt, daß den
jenigen Handel- oder Gewerbetreibenden, für welche Ausfuhrjuſchuß-
ſcheine nach S 132 der Ausführung -beſtimmungen zum Zuckerſteuer-
geſetze auszuſtellen ſind, auf ihren Antrag an Stelle der Ausſuhr-zuſchußſcheine für jede einzelne zur Ausſuhr geſtellte Zuckerpoſt, für
die Ge ſammtza hl oder für eine größere, einen beſtimmten Höchſtzuſchuß-
betrag nicht überſchreitende Anzahl der von demſelben Hauptamte
mittelſt derſelben Liquidation für ſie beantragten und an demſelbenTage fätligen Zuſchußbeträge nur ein Ausfuhrzuſchußſchein über die
Summe der darin zuſammengefaßten Zufuhrbeträge ertheilt werden.

Die VPolytechniſche Grſellſchaft beginnt ihre diesjährigen
Verſammlungen am Freitag Fen 14. Januar, Abends 83 Uhr in den
Kaiſerſälen. Jn dieſer Verſammlung wird Herr Jngenieur
F. Pampe über „Vorſchläge für den Ausbau des gewerblichen
Fortbildungsſchulweſens“ ſprechen. Auch Nichtmitglieder, welche ſich
für dieſen wichtigen und zeitgemäßen Gegenſtand intereſſiren, werden
ſehr gern geſehen.

Evangeliſations- Vortrag in der religiöſen Verſammlung
Simſa. Am Freitag, den 14. Januar, um 8 Uhr Abends

im Saale des Neuen Theaters wird Herr Jnſpeltor Mandel aus
Neutirchen bei Mörs über das Thema „Kein Tod, ſondern
oLeben“ ſprechen. Der Zutritt iſt frei.

Blaues Kreuz. Donnerstag, den 13. Januar, wird imSaale des „Paradies“, Rathswerder 3, um 8 Uhr Abends in der
wöchentlichen Verſammlung des Halle chen Mäßigkeits vereins zum
„Blauen Kreuz Paſtor Simſa über das Thema „Die Frau des
Trinkers“ einen Vortrag halten. Gäſte ſind willkommen.

Das Konzert der Deutſchen Reichsfechtſchule am
geſtrigen Abend war zwar gut, aber in Anbetracht des Zwecks und
des Gebotenen lange nicht gut genug beſucht Unſere Stadtkapelleunter der bewährten Leitung des Herrn Direktor Friedemann
fand wie ſtets, ſo auch geſtern mit ihren V Vorträgen den lebhafteſten
Beifall. Aus Leipzig waren die Herren Georg Hering, deſſen
Vorträge auf einem Bechſtein ſchen Flügel von einer außer-
ordentlichen techniſchen Fer tigkeit zeugten, ſowie Opernſänger
Degen vom doriigen Stadttheater, der über eine ſehranſprekende Tenorſtimme verfügt und, ſich wiederholt zu Jungen
entſchließen mußte, erſchi ienen. Außer ihnen hatte eine vielverſprechende
Schülerin des Leipziger onſerva oriums Fraäulein, MargaretheZeidler, ihre Kunſt in den Dienſt der guten Sache geſtellt. Jhre
klangvolle Sopranſtimme e, verbunden mit einer guten Textausſprache

und Vortragsweiſe, gewann ihr ſchnell die Gunſt des Publikums,welches denn auch mit dem Beifall nicht zurüchhielt. Fräulein Hel
ſchläger ſprach mit ſchwungvollem Vortrag einen bveifällig auf
genommenen Prolog. Dem Konzert folgte ein Ball. Die angeſagte
Verlootung des dem Berein überwieſenen Geſchenkes konnte, wie uns
mitgetheilt wird, wegen vorgerückter Zeit nicht mehr vorgenommen
werden und ſoll beim nächſten Feſt geichehen.

Jahresfeſt. Am 9. und 10. d. M. feierte der vereinigte
ſtudent. Guſtav Adolf Verein und Evang. Bundin Jahresfeſt, das am 9. Januar Nachmittags mit einem Gottes
dienſt eröffnet wurde bei dem Herr P. D. Kaiſer gus Leipzig die
Feſtpredigt über 2. Tim. 1,7 h.eit. Am 10. Januar Abends 8 Uhr
folgte dann eine öffentliche Verſammiung im „R oſenthal“, die
ziemlich gut beſucht war. Nach dem Geſang des
Liedes „Ein' feſte Burg“ begrüßte der Vorſitzende des Vereins
die Erſchienenen, erinnerte an den Grund der Zuſammenkunft und
ſprach den Wunſch aus, daß die Beſtrebungen des Vereins unter den
Studenten immer mehr Freunde finden mögen. Sodann hielt Herr
Hofprediger D. Ro g ge aus Potsdam einen Vortrag über Caniſius.
Er begann mit dem Hinweis auf den kürzlich von der römiſchen Kirche
gefeierten 300 jährigen Todestag jenes Jeſuiten und auf die bekannte
von Verleumdungen gegen die ev. Kirche ſrrotzende Caniſtus-Encykli?a des
Papſtes. Peter Caniſius, der, 1521 geboren, aus niederländ. Adel ſtammte,
erhielt in Köln und Leyden ſeine Bildung, die mit der Ernennung
zum Magister artium abſchloß. Er wandte ſich wieder nach Köln,wo damals gerade Hermann von Wied beſtrebt war, ſein Erzbis thum
zu reformiren. Hier lernte den ſtrebſamen Gelehrten ein Abgeſandter
des inzwiſchen gegründeten Jeſuitenordens, Alvarez, kennen, der ihn
mit nach Mainz nahm, um die geiſtlichen Exerzitien durchzumachen.
Von nun gleicht das Leben des Caniſius einer Jrrfahrt. Von
Ulm aus, wo er keim Kaiſer die Abſetzung des Kölner Erzbiſchofs
betrieb, wurde er zur Theilnehme am Tridentinum geſchickt,mit dem er dann auch nach Bologna überſiedelte. Darauf
kam er, nachdem er von Loyola in Rom zum Vorkämpfer des Je
ſuitismus für Deutſchland ausgebildet war, nach Jngolſtadt. Esentſteren Jeſuitenkolleg zu Augsburg und Dillingen. Caniſius wird
1552 Provin ial ſeines Ordens in Wien; 1556 iſt er wieder inJngolſtadt, um von hier in kurzer Zeit ganz Oberdeutſchland der
römiſchen Kirche zurückzuerobern. Daß Polen heutzutage noch römiſch

katholiſch iſt, wird ihm zum Verdienſt angerechnet. Gewaltig war
ſein Leben, tragiſch ſein Ende! Er ſtarb als Profeſſor in Freiburg
am 21. Dezember 1597 und wurde 1846 von Pius IX. ſelig ge-
ſprochen. Daß Caniſius ein großer Schüler ſeines größeren Lehrers
Loyola war, geben wir gern zu, aber daß Luthers Perſönlichkeit
größer, gerader und deutſcher war, iſt keinen Augenblick zu bezweifeln.
Nachdem der Vorſitzende dem Redner den Dank der Verſam mlung
g. geiprochen, bat er Herrn Prof. D. Beyſchlag, der in der
Reihe der zahlreich erſchienenen Herren Profeſſoren auch zugegen war,
einige Worte an die Studenten zu richten. Dieſer wies darauf hin,
daß der moderne junge Theologe nicht nur zwiſchen den Büchern
leben dürfe, ſondern auch mitten im r ligiöſen Leben der Zeit drin
ſtehen müſſe, daher habe er ein Recht, ja die Pflicht, auch den Be
ſtrebungen des Vereins Intereſſe entge genzubringen. Mit dem Geſang
des letzten Verſes von „Ein' feſte Burg“ wurde die Verſammlung
um 9 Uhr geſchloſſen.

Gaſtwirthéöverein. Jn der im „Mars la Tour“ abgehaltenen
Nonatsperſa mung des Vereins der Gaſt wirthe von
Halle a. S. und Umgegend wurde zunächſt der geſchäftliche

erledigt und eine Abrechnung über die zu wohlthätigen Zwecken

12. Jannar 1898.,

S etwa 100 Mt. S vorgenommen.verwendeten Weihnachtsgelder
Das Hauptintereſſe beanſpruchte die ſeit Neujahr eingerich

ſchule für Lehrlinge, die ſich recht gut anläßt.eine ſtändige Fachſchulkommiſſi on gewählt.

htete Fach-
Es wurde

Unſere tanzluſtige Jugend und wer von den jungen
Männlein und Weiblein ſollte nicht tanzluſtig ſein wird in dieſer
Ballſaiſon mit einer gelungenen Neuheit überraſcht, die von den
ſchönen Tänzerinnen und ihren Kavalieren mit Freude begrüßt werden
wird. Nach Entwürfen von Ceorg Mühlberg läßt Otto
Schramm's Verlag in Stuttgart eine Serie vonfaf rbigen Tanzpoſtkarten erſcheinen, welche allerhand ge
lungene Tanzſzene n mit feinem Humor dartſitellen, von entſprechenden

Gedichten begleitet, und geeignet ſind, Witz und Humor des Ball-
ſagles und der an zſtunde in eigenartiger Weiſe zu beleben. Dem
Münchener Künſtler Mühlberg iſt es gelungen, die Jlluſtrationenmit einem lieblichen gauber zu umgeben, der durch eine ſchöne Farben-

wahl noch erhöht wird. Jn Aquarellmalerei ausgefüht, gehören dieſe
Karten zu dem Beſten, was man auf dem reichen Gebiete der An-
ſichtspoſtkarten vorfindet. Es ſind 10 Karten (à 10 Pfg.) mit immer
verſchiedenen Tanzſzenen vorhanden.

S Zu dem geſtern gemeldeten Unglücksfall wird uns ge
ſch rieben Die Ehefrau des Bureaubeamten K., welche die Exploſion
in einem Hauſe der Gommergaſſe verurſacht hatte und dabei ſchwer
verletzt wurde, iſt eine geiſtig geſtörte Perſon, dem Trunke ergeben
und auch ſchon einmal in der Nervenklinik wegen ihres gemein-
gefährlichen Zuſtandes geweſen. Im ganzen Glauchaviertel iſt dieſe
unglückliche Perſon bekannt und diente da, wo ſie ſich ſehen l'ieß, den
Leuten, namentlich den Kindern, zum Geſpött. Warum internirte
man behördlicherſeits die Kranſe nicht ſchon längſt

Vermißt. Die 11jährige Jda Martin hat ſich am 6. d. M.
aus der elterlichen Wohnung, Reilſtraße 40, entfernt und iſt bis
heute weder dahin zurückgekehrt, noch iſt ſonſt über ihren Verbleib
Näheres zu ermitteln geweſen. Bekleidet war die Genannte bei
ihrem Weggange mit einem bunt karrirten Barchentkleide, baum-
wollenen Unterrock, blau und weiß karrirter Schürze, rothen Barchent-
Unterhoſen, brauner Kapuze, ſchwarzen Strümpfen und Holzvantoffeln.
Jm vorigen Monat wurde über die Martin die Unkerbringun g in
Zwangserziehung beſchloſſen und wäre es nicht ausgeſchloſſen, daßdieſelbe ſich ragabondirend umhertreibt. Die Eltern bitten um Mir

theilung des Aufenthaltes ihrer Tochter.
Entgleiſt iſt geſtern n gegen 2 Uhr an der Weiche

vor dem Grundſtück Mangfelderſtr. 58 der Motorr wagen 24 der
elektriſchen Bahn. Perſonen ſind nicht verletzt. Es trat eine Be

geſtern Nach-
triebsſtörung von 15 Minuten ein.

Jn betrunkenem Zuſtande verurſachte
mitiag in dem Hauſe Gerberſtraße Nr. 12 die Lohndirne R. ruve
ſtörenden Lärm. Als ſie ſiſtirt werden ſollte, leiſtete ſie Widerſtand,
was einen größrren Menſchenauflauf verurſachte.

Spiele nicht mit Als der 18jährigeWilhelm Müller aus Blankenburg mit einem geladenen Doppel-piſtol etwas ungeſchickt hantirte, entlud ſich dasſelbe und die Kugel
zerſchmetterte dem Kunſtſchützen die rechte Kni eſcheil ibe.

Unfall Beim Ueberſchreiten der Wallſtraße glitt die unver-
ehelichte D Dorothea Schultze von hier aus und ſtürzte ſo heftig zuBoden, daß ſie den linken Unterarm brach. Die Verletzte befindet
ſich in kliniſcher Behandlung.

Früh krümmt ſich Unter vorſtehender Spitzmarke
meldeten wir am 24. v. Mts., daß der 13 jährige Schulknabe
Bernhard J. zu Giebichenſtein ſeinen Eltern während deren Ab-
weſenheit durch Erbrechen eines Kleiderſchrankes 50 Mk. in Baar,
einen Toiletienſpiegel, einen ſeinem älteren Bruder gehörigen
Jaquetanzug und eine Cylinderuhr geſtohlen habe und damit
verduftet ſei. Erſt jetzt erhielten ſeine Eltern von dieſem netten
Früchtchen, und zwar aus Hamburg, wo man ihn jedenfalls wegen
ſeines 2 Vagobon direns feſtgenommen und zur Unterfuchungshaft
gebracht hatte, ein Schreiben, in welchem er um Geld zur Rückreiſe
oder um Papiere, um aufs Schiff gehen zu kfönnen, bittet. Was
die Eltern mit ihrem ungerathenen, noch nicht 'mal konſirmirten
„Söhnchen“ anfangen werden, entzieht ſich unſerer Kenntniß.

S e er ne e gegen Waſſerleitungzéſchäden. Mit
Rückſicht auf den Winter verfehlen wir nicht, unſere Leſer auf dieGefahren nuſmertſam zu machen, welche durch das Einfrieren und

bezw. Piatzen der Waſſerleitungsröhren c. regelmäßig in den Winter
monaten entſtehen und ſowohl die Hausbeſitzer wie die Miether gleich
mäßig bedrohen. Einen abſoluten Schutz gegen dieſe G fahren giebt
es ebenſowenig, wie gegen die ichläſſigkeit des Dienſtperſonals 2c., welches
die Hähne offen oder die Badewannen überlaufen läßt, oder durch Kloſet-
verſtopfungen c. Ueberſchwemmungen verurſacht. Das einzige Mittel
zur Abwendung aller durch die Waſ erlei ungsanlagen an Gebäuden,
Mobilien und Waarenlagern entſtehenden materiellen Schäden bietet
lediglich die Verſicherung welche das Riſiko des Einzelnen gegen
eine verhältnißmäßig geringe Prämie auf ihre Schultern nimmt,
bezw. auf die Geſammtheit vertheilt. Die Waſſerleitungsſchäden-
und Unfallverſicherungs Geſellſchaft „Neptun“ zu Frankfurt
am Main hat bereits mehr als 3800 Waſſerſchäden regulirt. Die
gezahlten Entſchädigungen belaufen ſich auf mehr als 14 Millionen Mk.
Am hieſigen Platze wird die Geſellſchaft, welche auch Haftpflicht-
und Unfall-Verſicherungen aller Art übernimmt, durch die HerrenA. Schweckendiek, Subdirektion Hedwigſtraße 1, A. Reuter,
General-Agentur, Magdeburgerſtraße 49, Th. Heime, General-Agentur,
Sophienſtraße 4, vertreten.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. („Lohengrin“ von R. Wagner.

3 des Herrn Ferd. Minner vom Hoftheaterin Darmſtadt.) Als Lohengrin eröffnete Herr Ferd. Minner
geſtern ein auf Engagement für nächſten Winter abzielendes Gaſt-
ſpiel. Seine Geſ ſammtleiſtung „rfüllte aber nicht die Erwartungen,
die wir bezüglich der künſtleriſchen Qualitäten unſeres Helder ten ors

zu hegen berechtigt ſind. Zwar hat Herr Minner eine leicht an-
ſprechende und ziemlich umfangr eiche, beſonders in der Höhe tonlich
ausgiebige Stimme in die Wagſchale zu werfen, allein das Organ
klingt nicht immer edel und läßt die Merkmale künſtleriſcher Zucht
ver miſſen Dem Vortrag fehlte es an Vertheilung von Licht und
Schatten faſt durchgängig kam die geieiche Tonſtärke zur
Anwendung. Das Bedenklichſte dabei aber iſt, daß Herr Minner
andauernd um eine Schwebung zu tief intonirte und es an Schärfe
der Deklamation oft fehlen ließ. Daß der Gaſt die wichtige a capella-
Quintettſtelle im erſten Akt gefährdete, iſt hoffentlich nicht auf einen
Mangel an muſikaliſchem Gehör zurückzuft ühren. Wie die muſtkal ſche
ſt Whietung als Ganzes nicht feſſelte, ſo war es auch mit der r
ſtellung, der vieles Konventionelle anhaftete. Die Gerechtigkeit heiſchanzuerkennen, daß die Gaf tleiſt ing in der Brautge machſzene und t

eecüe S eHuth& o.
Aparte Maskenkostüme und neueste Costüm-

bilder liegen zur Ansicht aus. Gr. Steinstr. 87.



der Gralserzählung auch ſchöne Momente aufzuweiſen hatte. Das
Ganze aber machte den Eindruck des Müden und Abgeſpannten.

K

Ans dem Burean des Stadttheaters wird uns geſchrieben
Als zweite Gaſtrolle ſingt Herr Ferd. Minner am Donnerstag
den Radameès in der Verdi'ſchen Oper „Ard a“. Da dieſe Oper nur
in Rückſicht auf das Gaſtſpiel nochmals aufgeführt wird, ſo ſei auf
dieſe Vorſtellung auch in Bezug auf die glänzende neue Ausſtattung,
die ausdrücklich für dieſelbe angeſchafft worden iſt, beſonders hin
gewieſen. Die Vorſtellung findet im Farbenabonnement ſtatt.

Thalia-Theater. Auf allgemeines Verlangen wird am
Donnerstag das Volksſtück „Jägerblut“, welches am Sonntag
ſo ungetheilten Beifall erzielte, wiederholt werden. Auf die brillante
Leiſtung des Herrn Terof al in der Rolle des Dorfbaders Zangerl
wollen wir dabei noch beſonders aufmerkſam machen. Anfang der
Vorſtellung 8 Uhr.

cm
Theater und Muſik.

Das Drama auf der Höhe der Zeit. Das Melodrama,
das im Amſterdamer Kryſtallpalaſt-Theater allabendlich aufgeführt
wurde, bildet ein Bühnenunikum beſonders intereſſanter Art. Richt
nur, daß lebende Perſönlichkeiten, wie Exkriegsminiſter General
Mercier, Chef des franzöſiſchen Generalſtabs General Boisdeffre,
Colonel Patty du Clam, Major Eſterhazy 2c., allabendlich in dem
Stücke in persona an den Pranger geſtellt werden, „Kapitän
Dreyfus' Martyrium“ iſt auch deshalb eine noch nie dageweſene
Schauſtellung, weil dieſes Melodrama jeden Abend mit einem
anderen Schluß gegeben wird. Bei der Première endigte
das Stück mit der Vorleſung des bekannten Briefes, den Madame
Dreyfus an den Papſt richtete. Schon Tags darauf ſchob der
„Autor“ als Schlußſzene die Entſchleierung der berühmten „dame
violée“* ein, nachdem die eingetroffenen Pariſer Blätter den Ent-
ſchluß der Madame Jouffroy d'Abbams, ihr Jncognito zu lüften,
gebracht hatten. Und ſo wird dem Stück allabendlich auf
Grund der neueſten Telegramme in Der Dreyfus-
Affaire ein neuer Senſationsſchluß angehängt. Das Theaterpublikum
erſpart auf dieſe Weiſe das Zeitungsleſen, und der pfiffige Autor
hat damit ſeine deutſchen Kollegen, die „den Winken der Kritik
folgend“ nach der Première ihre Werke umzumodeln pflegen, weit in
den Schatten geſtellt. Ein Telegramm der „Magd. Ztg.“ aus
Haag meldet nunmehr Die Regierung unterſagte auf Wunſch der
franzöſiſchen Geſandtſchaft die Aufführung des Volksſtückes „Dreyfus,
der Märtyrer“.

r

Schifffahrtsnachrichten.
Bremen, 10. Januar. Der Poſtdampfer Karlsruhe,

Kapt. R. Heintze, vom Nord deutſchen Lloyd in Bremen,
iſt geſtern 12 Uhr Mittags wohlbehalten in New-Hork angekommen.

ch

Todesfälle.
Nach einer Mittheilung des Oberkommandos der Schutz

truppe iſt, wie die „Münch. Neueſt. Nachr.“ melden, der
Sekondel eutenant Lndwig Stadlbaur von der Kaiſerlichen Schutz
truppe für DeutſchOſtafrika mit Tod abgegangen. Der Verſtorbene
ſtand früher im bayeriſchen 14. Jnfanterie-Regiment (Nürnberg).

J S r———
Gerichtszeitung.

Erfurt, 11. Jan. (Ein Bierpanſcher.) Der Bierverleger
Gottlieb Arnold aus Erfurt wird überführt, einfaches und Lager-
bier mit Kulmbacher Bier vermiſcht und als Exportbier verkauft zu
haben. Der Angeklagte wird zu 5 Monaten Gefängniß verurtheilt.
Beantragt waren 9 Monate Gefängniß.

Varbariſche Miß handlungen ihres Kindes hatte ſich die
Arbeiterehefrau Jda Havenſtein zu Schulden kommen laſſen, welche
geſtern dieſerhalb vor dem Berliner Schöffengericht ſtand. Die An-
geklagte hat ein jetzt 13 Jahre altes Mädchen mit in die Ehe gebracht.
Es war ihr ein Dorn im Auge und ſie ließ ſich ihm gegenüber zu
Mißßhandlungen und Quälereien hinreißen, welche jeder Beſchreibung
ſpotten. Eine gewöhnliche Art der Züchtigung beſtand darin, daß die
Angeklagte ihrem Kinde die Beine zuſammenband, es ſo über dasBett legte, daß es mit dem Geſichte in der Federdecke lag und
dann den entblößten Unterkörper mittels eines dicken Stocks
bearbeitete. Einmal ging das Mädchen mit einer tiefen
Wunde im Kopfe herum, die Angeklagte hatte es mit einem Feuer-
haken verletzt. Die Zeugen bekundeten, daß ſie das Kind wiederholt,
vor Kälte halb erſtarrt, des Morgens auf dem Kloſet gefunden hatten,
es gab an, daß es die ganze Nacht dort zugebracht habe, die Mutter
habe es Abends zuvor unter Schlagen und Schimpfen zur Wohnung
hinausgejagt. Als die Polizei ſich des Mädchens annahm und es
im Waiſenhauſe unterbrachte, mußte es erſt in ärztliche Behandlung
gegeben werden, und es hat lange gedauert, bis die äußeren Spuren
der unmenſchlichen Behandlung verſchwunden waren. Der Staats-
anwalt beantragte eine Gefängnißſtrafe von neun Monaten, der
Gerichtshof berückſichtigte de bisherige Unbeſcholtenheit der Angeklagten
und beließ es bei einer Gefängnißſtrafe von drei Monaten.

Ein ergötzliches Geſchichtchen wird aus Chemnitz ge
ſchrieben: Iſt da ein höherer Beamter des hieſigen Landgerichts,
Herr X., in Begleitung eines Referendars droben im Gebitge auf
Expedition. Nach gethaner Arbeit machen ſichs die Herren in einem
Waggon 2. Klaſſe des ſie heimwärts führenden Zuges bequem und
ergehen ſich noch einmal über das Reſultat ihrer Erörterungen.
Schließlich langt Herr X. ſein Cigarrenetui hervor, offerirt es auch
dem über ſolche Jovialität entzückten Referendar und bald durchziehen
die aromatiſchen Düfte eines beſſeren Krautes das Coupee. „Na, wie
ſchmeckt Jhnen die Cigarre wendet ſich Herr X. an den Referendar,
und dieſer verſichert in pflichtſchuldigſter Weiſe, daß er ſelten ſo etwas
Vorzügliches geraucht habe. „Und von dieſer Cigarre beziehe ich für
mich und meine Freunde ſeit längerer Zeit jährlich etwa 50 Mille,“
entgegnete der geſchmeichelte Herr X., während ein anſcheinend
ſchlafender dritter Paſſagier, der den beiden Juriſten gegenüber ſitzt,
verwundert die Augen aufreißt. In Niederwieſa aber ſteigt der
Letztere aus und telegraphirt nach Chemnitz. In Coupee des
Zuges ſo und ſo zwei Herren. Bitte deren Namen polizeilich feſt
ſtellen laſſen.“ Als nun Herr X. mit ſeinem Referendar das Coupee
verlaſſen will, tritt ihnen ein Schutzmann entgegen und bittet um ihre
Perſonalien. Die hierüber natürlich nicht wenig erſtaunten Herren
vom Gericht müſſen ſich fügen, während ſich der dritte Fahrgaſt
als Cigarrenreiſender entpuppt. Der Letztere bezichtigte nun
Herrn X. der Steuerhinterziehung, die durch den Maſſenbezug der
Cigarren entſtanden ſein ſoll. Denn, ſo erklärte der Reiſende, ent
weder hat der Herr gewaltig aufgeſchnitten, oder er betreibt ein
Gewerbe, das er nicht angemeldet hat. Natürlich war die Sache
damit noch nicht zu Ende, ſondern Herr X. verklagte den Reiſenden
wegen Beleidigung. Er wies nach, daß die Beſtellungen zum Theil
im Auftrage ſeiner Freunde ausgeführt wurden, um das Porto jeder
einzelnen Sendang zu erſparen. Schließlich wurde der Reiſende
wegen Beleidigung mit 50 Mk. Geldſtrafe belegt.

Der verrätheriſche Kaſſiber. Der Schneider Albert
Werner, der Tiſchler Georg Siegmann und der Bäcker Max Münz-

berg zu Berlin waren beſchuldigt, gemeinſam im September und
Oktober vor. Js. ſieben Einbruchsdiebſtähle begangen zu haben,
während zwei weibliche Angeklagte, die geſchiedene Eliſe Fleiſcher unddie unverehelichte Martha Walter ſich der ſchweren Hehlerei ſchuldig

gemacht haben ſollten. Die Fleiſcher beſaß eine aus Stube, Kammer
und Küche beſtehende Wohnung und in dieſen drei Räumen hauſten
ſämmtliche fünf Angelklagten nebſt zwei Kindern der Fleiſcher. Als das
Diebesneſt ausgenommen und eine Durchſuchung der Wohnung
vorgenommen wurde, fand man eine Anzahl Gegenſtände, welche
aus den. Diebſtählen herrührten, ferner eine Brechſtange, ſowie
anderes ſauber gearbeitetes Diebeswerkzeug und 120 Mk. baares
Geld. Trotz dieſer erdrückenden belaſtenden Umſtände beſtritten
ſämmtliche Angeklagten ihre Schuld. Die drei männlichen Ange-
ſchuldigten gaben an, daß ſie die fraglichen Gegenſtände in der
Herkerge zur Heimath von unbekannten Perſonen gekauſt hätten, die
beiden Frauen wollten keine Ahnung davon haben, daß die Sachen
auf unehrliche Weiſe erworben ſein könnten. Da die Diebe bei
keiner der Einbrüche geſehen worden waren, ſo würde ihre Ueber-
führung wohl mit Schwierigkeiten verknüpft geweſen ſein,
wenn der Angeklagte Werner nicht vom Unterſuchungs-Gefängniſſe
einen Kaſſiber an ſeine Braut, die Mitangeklagte Fleiſcher, gerichtet
hätte, der in die Hände der Beamten gefallen war. Werner nahm an,
daß die Fleiſcher ſich noch auf freiem Fuß befand. Jn höchſt
diplomatiſcher Weiſe hielt er ihr vor, daß ſie doch wiſſe, daß er in
den fraglichen Monaten allnächtlich zu Hauſe geweſen ſei, daß er da-
ma's bei einem näher bezeichneten Meiſter fleißig gearbeitet habe, daß
das gefundene Geld nicht ſeine, ſondern die Erſparniſſe des Mit-
bewohners Siegmann ſeien u. ſ. w. Da die Fleiſcher den Brief nicht
erhielt, ſo wußte ſie nichts von allen den Thatſachen, die ſie
bekunden ſollte, ſondern gerieth durch die Fragen in Verlegenheit.
Werner hatte ihr auch den Rath gegeben, ſie möge verſuchen, am
Tage des Termins durch die Zellenthür auf dem Flur des Gerichts
gebäudes ſich mit ihm zu verſtändigen. Durch dieſes Kaſſiber erlitt
das von den Angeklagten hartnäckig beobachtete Syſtem des Leugnens
einen argen Stoß, der Gerichtshof hielt ſie ſämmtlich für überführt.
Werner wurde zu ſechs Jahren Zuchthaus und 10jährigem Ehrver-
luſt, Siegmann zu drei Jahren Zuchthaus und 5jährigem Ehrverluſt,
Münzberg zu zwei Jahren drei Monaten Zuchthaus und 5jährigem
Ehrverluſt, die Fleiſcher zu ſechs und die Walter zu drei Monaten
Gefängniß verurtheilt.

Der pfiffige Unterprimauer. Auf eine ſonderbare Art
ſuchte der 18 Jahre alte Gymnaſiaſt Oskar Kunz aus Bühlerthal
in Baden ſeine Verſetzung von der Unter nach der Oberprima durch
zuſetzen. Kunz beſuchte im vorigen Jahre die Unterprima des Pforz
heimer Gymnaſiums, wurde aber am Schluſſe des Schuljahres nicht
reif für die Oberprima erklärt. Um nun aber doch in die Ober
prima, und zwar an einer anderen Anſtalt, zu gelangen,
beſtellte der Pfiffikus bei einer Buchdruckerei in Ludwigs-
hafen, an die er ſich brieflich als Gymnaſiallehrer Otto Kunz wendete,
100 Stück Zeugniß-Formulare. Ein Exemplar füllte er aus,
unterſchrieb es mit dem Namen des Direktors der Pforzheimer
Anſtalt und Ordinarius der Prima und machte damit den Verſuch,
Aufnahme in die Oberprima des Gymnaſiums in Baden-Baden zu
erlangen. Dort merkte man aber ſogleich den Schwindel, und es
gelang natürlich dieſer Streich nicht, vielmehr wurde Anklage wegen
Urkundenfälſchung gegen ihn erhoben, und die Strafkammer
verurtheilte den Gymnaſiaſten laut „N. B. L.“ zu 14 Tagen
Gefängniß.

Vermiſchtes.
Das Glück der Preisgekrönten. Die auch in Halle bekannte

„vreisgelrönte Schönheit“, ſpätere Löwenbändigerin Betty
Stuckart ſcheint jetzt in Wien ihr Glück gemacht zu haben.
Gelegentlich eines Beſuchs im Stephansdom wurde ſie mit dem
jugendlichen ruſſiſchen Fürſten Wladimir Nikolajewitſch Arbakow
bekannt, der ihr zunächſt eine fürſtlich eingerichtete Villa in Baden
bei Wien ſchenkte und ſie demnächſt trotz Widerſpruchs der Familie zu
heirathen gedenkt.

Wegen Erpreſfſung verhaftet. Während der Verhandlung
gegen Eſterhazy wurde geſtern die vielgenannte Vicomteſſe Abbans
verhaftet, welche ſich häuſig rühmte, die Schleierdame und
deren Beziehungen zu Eſterhazy zu kennen. Jn ihrer Pariſer
Wohnung wurde eine Hausſuchung vorgenommen, die angeblich be-
deutende Reſultate geliefert hat. Den äußeren Anlaß zu dieſer
Maßregel bot eine gegen die Vicomteſſe erhobene Erpreſſungsklage
des Kapitäns Valſer. Auch ihr Geliebter wurde verhaftet.

Die Eiferſucht auf die Todte. Spät Abends iſt's, dunſtige
Dämmerung breitet ſich über Stadt und Land, eiſig weht von den
Alpen her der Nordwind durch die Gaſſen der kleinen lombardiſchen
Stadt Vareſe. Da wandern zwei junge Männer nach dem Friedhofe
draußen an der Kirche, in tiefer Trauer, einer des Anderen nicht
achtend. Bei einem friſchen Grabe kniet der Erſtangekommene
ſchluchzend nieder, denn die Geliebte ſeines Herzens iſt es, die unter
dem Hügel ein allzufrühes Grab fand. Aber bald nach ihm erſchien
ein Anderer. Auch er hat!e die ſchöne Angiolina innig geliebt und
wollte ungeſehen, im Dunkel, einen Kranz auf ihr Grab legen.
„Edoardo!“ ruft er aus, als er den Knieenden
ſieht. „Carlo ſchreit ihm der Andere auf
ſpringend, entgegen und fügt mit wilder Geberde hinzu: „Eine
Frechheit von Dir, auf dieſes Grab einen Kranz zu legen ich wehre
es Dir und ich verbiete es Dir.“ Der Kranz liegt am BVoden, die
Meſſer ſind in den erhobenen Händen, in raſender Eiferſucht ſtürzen
beide aufeinander und ſtoßen zu. Schon fließt Blut. Da wicft mit
einem Male der Eine ſein Meſſer hin und läßt vom Kampfe ab.
„Haha, Du wollteſt für ſie ſterben nein, die Freude mache ich Dir
nicht!“ rief er, und der Andere fügte hinzu „Und Du wollteſt zu-
erſt ihr nachfolgen, aber nimmer gebe ich Dir den Todesſtoß!“ Jhr
Schreien und Lärmen hatte inzwiſchen den Todtengräber herbei-
geführt, und dieſer brachte die Eiferſüchtigen auseinander und zur
Wache, wo ihre nicht leichten Wunden verbunden wurden.

Das moderuſte „Händeſchütteln“ hat England erfunden.
Der elegante Cavalier ergreift nicht mehr das ausgeſtreckte Händchen
einer jungen Dame, um es wie einen Pumpenſchwengel ein paar
Mal auf und nieder zu bewegen, ſondern er wartet, bis die fein
behandſchuhte Rechte der Dame ſich hoch in die Höhe hebt, ſo datz
es ausſieht, als wolle ſie eiwas an der Garnirung des feſchen Hutes
in Ordnung bringen. Wenn das ſchlanke Händchen etwa zwei Se-
kunden da oben in der Luft geſchwebt hat eine in dieſer Lage
entſtehende kleine Pauſe wird als ſehr wirkungsvoll betrachtet
dann nimmt der Herr die äußerſten Spitzen der vier Damenfinger
ohne den Daumen leicht in ſeine Hand und bringt ſie mit einer
graziöſen Bewegung in eine Linie mit ſeinen Augen. Die beiden
Händeſchüttelnden dürfen ſich nicht zu nahe gegenüberſtehen, damit
die jetzt folgende Geſte mit dem nöthigen Elan ausgeführt werden
kann. Der Herr hält jetzt die Finger der Dame mit ziemlich
energiſchem Druck in den ſeinigen und zieht die Hand mit einem
ſchnellen Ruck bis dicht an ſich heran, ſo daß ſein Ellbogen einen
rechten Winkel bildet, während ſich der Arm der Dame in voll-
kommen horizontaler Lage befindet. Jn dieſer Attitude verharrt man
ebenfalls zwei Sekunden, worauf die Dame dieſelbe Bewegung aus-
führt, indem ſie die Hand des Herrn zu ſich heranzieht. Damit iſt
die Begrüßung beendet, die Hände löſen ſich, und die Arme fallen
loſe an der Seite nieder. Soweit der Bericht über dieſe neueſte

3 Mode-Unſinns, die hoffentlich nicht den Weg über den
anal findet.

War es Audrée oder etwas Anderes Der Leuchtthurm-
wärter der FairInſel, der ſüdlichſten der ShetlandsInſeln, ſandte
ein Telegramm, er habe Abends bemerkt, daß ein Gegenſtand heftig
an den Leuchtthurm anſtieß, worauf er einen großen, wolkenähnlichen
Gegenſtand 490 Fuß überm Meer wegfliegen ſah. Dies ſoll ſein er
Meinung nach Andrées Ballon geweſen ſein. Unſerer Meinung
nach dürfte der Wärter wohl eine Viſion gehabt haben, deren Ent
ſtehung wahrſcheinlich mit reichlichem Genuſſe von Whisky in urſäch
lichen Zuſammenhang zu bringen iſt.

Raubanfall. Schon wieder iſt im Centrum der Stadt Köln,
in allernächſter Nähe der Schiffsbrücke, ein Raubanfall verübt worden,
und zwar an einem Manne, der auf dem Wege nach Hauſe die
Hafengaſſe paſſiren wollte. Mehrere Strolche überſielen den Mann
und brachten ihm derartige Verletzungen bei, daß er durch die Feuer
wehr dem Hoſpital überliefert werden mußte. Die Raufbolde ent
kamen unerkannt.

Ein neues Thier. Lehrer: „Nun, Hänschen, nenne mir
einmal ein nützliches Hausthier!“ Hänschen ſchweigt.
Lehrer: „Hör', Kleiner, biſt Du denn noch nicht in Eurer Küche
eweſen Jch weiß, daß Jhr dort ein ſolches Thier habt.“Hans ch en (freudig erregt): „Ja, unſerer Köchin ihr Grena d ier!“

Zarter Wink. Er: „Geſtern hab' ich Jhretwegen ein Orakel-
blümchen fragt Fräulein Eliſe!“ Sie: „Jſt's gut hinaus
gegangen Er: „Rein, ſchlecht Sie: „Sehn Sie, warum
fragen Sie mich nicht ſelbſt

Kathederblüthe. Profeſſor: „Sie wiſſen ja, meine Herren,
daß dem Alcibiades die umgeſtürzten Hermesſäulen in die Schuhe
geſchoben wurden

Ein guter Hund. Jch ſag Jhnen, meine Lady iſt ein
kluger Hund! Schieß ich da neulich auf unſerem Bach zwei Enten,
die auf dem andern Ufer liegen blieben. „Lady“, ſag ich „Apport
ſchön Was macht meine Lady Beide kann ſie zuſammen nicht
an's Land bringen aber ſie weiß ſich zu helfen Die eine frißt
ſie, die andere apportirt ſie!“

Wetterbericht.
W. Magdeburyg, 12. Januar.

Wetterbericht vom 12. Januar, Morgens 5 Uhr.
Während das Barometer mit der Ausbreitung eines Hochdruck-
gebietes von Nordweſtfrankreich her anhaltend weiter geſtiegen
iſt, ſo daß das Barometer nunmehr einen ſehr hohen Stand
erreicht hat, iſt unter Auffriſchen und Zurückdrehen der Winde
nicht unweſentliche Erwärmung eingetreten. Eine neue Störung
dürfte von Nordweſt-Europa her in der Annäherung begriffen
ſein, doch für unſere Gegenden (vielleicht den Norden ausge
nommen, wo eiwas Regen fallen wird) keine direkte Bedeutung
erlangen. Der leichte Nebel, welcher geſtern vielfach herrſchte,
iſt faſt überall infolge der lebhafteren Luftſtrömung verſchwunden.

Vorausſichtliches Wetter am 13. Januar. Mildes,
windiges, wechſelnd bewölktes Wetter, kein oder geringer Regen
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Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
Berlin, 12. Januar. Der „Nat.-Ztg.“ wird aus Hong

kong gemeldet, in dortigen Marinekreiſen werde behauptet, die
britiſchen Kriegsſchiffe befänden ſich vor Port Arthur
mit geheimer Zuſtimmung Li-Hung-Tſchangs. Dieſer habe ein
Feſtmahl für die dort anweſenden engliſchen Offiziere ver-
anlaßt.

Berlin, 12. Januar. Abgeordnetenhaus. Die Wahl der
Präſidenten und Schriftführer.) Auf Antrag Kröcher wird
Köller durch Zuruf wiedergewählt. Köller lehnt die Wahl
ab; er ſei 75 Jahre alt und es liege im Jntereſſe
des Hauſes, daß an ſeiner Stelle ein jüngerer
und kräftigerer trete. Freiherr von Heeremann erklärte,
das ſoeben Gehörte erfülle das Haus mit tiefer Trauer.
Redner rühmte die Ruhe, die Gerechtigkeit und Sicher-
heit Köllers. Er ſpricht ſeine Anerkennung und den
herzlichen Dank des Hauſes aus. Das Haus hört die Rede
ſtehend an derſelben folgt lauter anhaltender Beifall. Köller
dankt Heeremann. Er werde auch fernerhin an den Arbeiten
des Hauſes theilnehmen.

Berlin, 12. Januar. Die Budget Kommiſſion des
Reichstages genehmigte mit allen gegen 6 Stimmen die Er-
höhung des Gehaltes des Reichskanzlers von 54000 auf
100 000 Mark.

Wels, 12. Januar. Jnfolge der Schadhaftigkeit eines
Straßen-Gasrohrs drang in der Nacht in das Geſchäftslokal
eines Friſeurs eine derartige Menge Leuchtgas ein, daß der
Jnhaber, deſſen Frau und drei Kinder ſchwer vergiftet vorge-
funden wurden.

Wien, 12. Januar. Wie verlautet, wird der Miniſter
präſident Gautſch demnächſt auch mähriſche und ſchleſiſche
Abgeordnete zu Konferenzen wegen Regelung der
Sprachenfrage nach Wien einladen.

Paris, 12. Januar. Major Eſterhazy wird geger
Mathieu Dreyfus einen Verleumdungsprozeß anſtrengen.

Paris, 12. Januar. Graf Eſterhazy erzählte einem
Berichterſtatter, Oberſt Picquart habe ihn fünf Stunden lang
in der furchtbarſten Weiſe angegriffen und geradezu in den
Koth geſchleppt, doch ſei die That von dem Regierungs-
Kommiſſar aus inſpirirt worden.

Petersburg, 12. Januar. Nach einer amtlichen Be
kanntmachung hat der Finanzminiſter geſtattet, daß
750 000 Pfund Zucker aus den freien Vorräthen auf den
inneren Markt gebracht werden, ohne daß dafür Ergänzungs-
ſteuer entrichtet wird.

Madrid, 12. Januar. Die erſte Hilfeſendung aus den
Vereinigten Staaten für die nothleidenden Kubaner
iſt, dem „Jmparcial“ zufolge, in Havannah angekommen.
General Weyler wird am Mittwoch hier erwartet.

London, 12. Jan. Der „Dimes“ wird aus Kapſtadt ge
meldet, daß ſich Profeſſor Koch mit ſeinem Jmpfungsverfahren
gegen die Rinderpeſt erfolgreich erwieſen habe. Der Staats
ſekretär des Jnnern führte heute in einer Rede aus, England habe
in den chineſiſchen Gewäſſern eine hinreichend ſtarke Flotte,
um ſeine Jntereſſen zu ſchützen und jeder Vereinigung von
Mächten überlegen zn ſein. Wenn es zu einem Zuſammenſtoß
komme, dann werde es ein auf der See ſein,
und wer dann ſiege, das wiſſe man in England recht gut.

London, 12. Jan. Wie aus Viktoria gemeldet wird, iſt
in d le eine neue reiche Goldader aufgefunden
worden.

M. Schneicler,
Halle a, S.,

Feepaſger Strasse 94.

nventur-Ausverkauf.
B. Streng reelle Bedienung
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Volkswirthſchaftlicher Theil.

Vermiſchte Nachrichten.
Erlangen, 11. Januar.

der Ak

ividende iſt ſofort gahlbar.

Die
r Aktienbrauerei Erlangen vorm. Geb

enehmigte einſtimmig die Tagesordnung, die auf 4 Proz. feſtgeſetzte

heutige Generalverſammlun
rüder Rei

Coneursſachen, Zahlungseinſtellungen e.
„Drechsler Karl Volland in Apolda, Wittwe des Gaſt

irths Julius Beyersdorf, Ella geb. Büſing in Helſungen bei
Emailleblechwaarenhändler Karl Friedrich Richard

Güttler in Dresden, Kaufmann Carl Mahn in Gotha, Getreide
händler und Gutsbeſitzer Ehregott Camillo Schumann in Prieſte
witz bei Großenhain, Kaufmann Carl Guſtav Brüger in

und Streichgarnſpinnereipächter
eichenbach, Schneidermeiſter Hermann Kl a ube in Wehlan-

lankenburg,

Samuel Pines
Leipzig,

in

Börſe von Berlin vom 12. Jannar,
Die geſtern zum Börſenſchluß eingetretene Flauheit kam

heute bei Eröffnung der Börſe in ſehr anſehnlichen Reali-
ſirungen zum Ausdruck. Jn heimiſchen leitenden Banken,
wie in den leitenden Spekulationen des Lokalmarktes trat
ſpäter infolge günſtiger Nachrichten eine theilweiſe Erholung ein.
Der Eiſenbahnmarkt im Ganzen gut Preis haltend. Schlechter gefragt
waren PrinzHeinrichbahn und Kanada, Northern und Pacific auf
London. Dortmund-Gronau feſt, auf 38 360 Mk. Mehreinnahme im
Dezember reagirend, Lübecker ſchwächer, Schifffahrte-Aktien träge,
TruſtDynamit ruhiger. Der Fondsmarkt vei ſtillen Umſätzen be
hauptet. In der zweiten Börſenſtunde weitere Erholung. Privat
Diskont 397, Proz.

Marktberichte
New-York, 11. Januar, 6 Uhr Abends. Waarenbericht.

(Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Baum-
wolle- Preis in NewYork 518 (515 Lieferung Januar 5,74
(5,77), Lieferung März 5,82 (5,85), in New-Orieans, 59
(5*/ Petroleum, Standard white in NewYork 5,40 (5,40)
in Philadelphia 5,35 (5,35), Rafined (in Caſes) 5,95 (5,95), Pipe lin
Certific. per Januar 65 (65), Schmalz, Weſtern ſteam

Coursnotirungen
der Berliner Börſe

vom 12. Januar 2 Uhr Nachmittags.

Vreußiſche und deutſche Fonds

Deutſche Reichs Anleihe

do. do.
do. do.Preuß. Conſ. Anleihe konv.

(unk. bis 1905)
Preuß. Conſ. Anleihe.
90. do.Erjurter Stadt Anleihe

Halleſche do. v. 1886
do. do. v. 1892.

Landſch. Central.

do. do.Sächſiſche M IIIIIIIII
do.

Landſchaft d. Prv. Sachſ.

do. do.Hamb. Staats Rente h
do. StaatsAnl. 1886

103.10 v
103,50

9750 0
103,40 B

103,50 B
97,90

107/25 G

Ausländiſche T
Urgent. Gold Anieihe h
do. innere do. II

Griech. tonſ. Goldrente
do. Nonopol Anleihe

mit lfd. Cps.
do. GoldAni. v. 1890

mit lfd. Cps.
Jtalieniſche Rente
Mepxik. Anleibe 1888.

da. do. 1880......do. Staats Giſenö.Obl.
Heſterr. Gold Rente

do. BVapier-Rente.
do. SilberRente e

Vort. Staats Ani, 88-—89.,
Rumän. fund.

do. gmort.

do. 1891. edo.

Ruff. konſ. Anl, 1880er
Schwed. St. Anleihe 1886

do. do. 1890do. Hvp.Vfdbr. 1879..
Serdiſche Gold Pfdbr. e

do. Rente 1884
do. 490 Anl. v. 1896

Ungar. Gold Kente 1000er

do. do. 800 er
do. do, 100

o c

L

e

W

103.30 G
100,00

103.40

1035 0 G

Franm. zZAwiünrie Kantere Neo, Berger ICiſenbahn-Stamm- u. Stamm- zuduſtrie-Papiere. do. do, St. r. lin 26050
jaritste Poinm. NMaſch. conv.. 7 1113,00Prioritäts Actien. a. t. An ine 1243 506 Riebeck Montanwerte 13 203 75

S. n t. 2 Roſitzer Braunkohlen 9 1200,10Dividende 1886. Allgem. Elekte. 12 231,90 G e Zuckerf. 2 1189,90Dortmund Enſch. St. Pr. 61 195,00 Andalter Kodlen 41 115, 75 gar 2Lüheck Düchen es 170 25 5 ne u Sächſ. Thür. Braunk. 7 1140,50Mainz Ludwigsdafen r so m 2 er V d 5 oo. St. Pr. 7 1140,50n o. do. Vagensofer 2290 Schleſ. Zinkhütte St.-Akt.. 11 20900Rat ſendurg 2awte t13 do. Brauerei Schüitbeiß. i6 281006 ch 2 kh Sr. o e
Oſpreußiſche en Se P a do. Anton Sratveil 7 73 Schwartkovif 13 266,50do de m W 119 60 Zerl. Elektricität Werte 13 33 Siemens-Glasinduſtr 12 218.09
Buſcciehrader Vahn r z 1 Bismarckhütte 15 u Staßfurt Chem. Fabr. 11 (175,25

o ruok. n La. B. S Bochumer Gußſtast. Stollberger ZintAkt. 2 69,75un Südbadn 35,80 Bonifazius Bergwer? 5 115,90 do. do. St.Pr. 7 14025Don e ten a 5 Crölwitzer Vapier. (1897) 2 Sudenburger Maſchinen 5 1I132,10
t di e Dannensaum 12.6 3 Thüringer Saline 4 7200J Miene abn. 6 97,25 Donnersmarckbütte cono. 157 9 Weiteregein Alkali 12 1197 25

Lrxemde: r EgeſtorifSatzwerte S Zeiser Maſchinen 20 06 00See e 141'23 Etlenburger e 57 Sangerhäuſer Maſchinen. v m
e ra u „2 G ioerder Naſch.-Act. 21do. Vordoiſtbahn. S 109,00 Gelientit gen Sergwer:. 71 183,59

Canda e en R 2 23 u r e Gancg zciſic 2,2. Große Seri. Vferded. 121 463, 00 ſo ſJeti Halleſche Maſchinen 40 524006 Wechſel -Caurſe.
Bank- ctien. Harpener Bergbaun 6 I186,30 Vrivatdiscont 3
Dividende 1896, Sartmann. Sächſ. M.. 191,10 t 8 /0Berliner Handels Geſ. 9 174,60 Hibernia Sdanrog. 9! 197,10 ſ-

Börſen Handels Verein 51 107,80 Hildedrand Mübdlen I 17ö, 7 Schweiz 100 Fr. kz. 80,45 BBreslauer Dist. Ban? 6 1198,50 Kördisdorfer Zuckerfasri? 4 tig Jtal. Plaz 1600 2. kz. 77.0
do. WedſelSan?. 51,158, 10 Saurgontte 90 Petersb. 100 P.S.R. kz. 216,15Darmitädter Ban?. 8 I158,00 Seipziger Brauerei Riedek. 10 204, Amſterdam 100 fl. langDeutſche San l10 20s 60 Seopoldsdaller wein. Faor 4 83,906z. 5 Belg. Bläg 100 Fr.... tz. 80,70 G

do. Genofſenſchaftsdban?. 6 215,80 Luiſe Tieſbau cono. 73,25 Lond. 1 2 r. tz. 2038Disconto Commandir. (10 290,75 do. 90. St. Pr. o Kond. I Sftri. lg 25 GDresdene: Sant 8 1I162.40 Mälzerei Wrede 6 06 259 Paris 100 Fr. tz. 80.75do. Sank Veren 7 Norddeurſcher Llovo II 356 Wien. De. W. 160 fl. tz. I169,80bz. G
Gothaer Grund Creditbant 4 128,00 Pyönix B.-Act. Lit. A. o 193,50B
do. do. runge 4 112,40 do. adgeſt. (10Zeipziger San 9 Iss, 20do. Creditanſtalt II 211,75 CCXCXCnyrraweveanaaaanaeeMagdedbg. Privatbanz 5 108,95

Mitteldeutſche Treditbank. 6 118,60 öchluß Courſe
Rationalbankt f. Deutſchland 8 152,80 mOeſterreich. Kredit Ha 222 Tendenz: ſchwankend.e a e A. Dtanfetde Zalonaibank f. Deutſchtand 122.78do. Svp 5 (Spield 6 i3225 Jtal. Renten 2eeeeeeeereer z 80 Gottdarddadn, e eeeeeeee s 153,69

do, do (Hüdner voll 27 60 Ang. Soldrente e e pypo. age Mariendurger h 85,60do. do. nenevolev. s 7 75 Kuſſ. Roten 216,50 Oſtvreus. Südbadn 94,25Keiosbant. t 71/ 14950 Converrirte Türten 22,30 Darſchau Wien
h r hen h Buſchtierade? 232,60 Bochumer Gußſtadl. 200,00Schaffbauſ. BankVerein T Elberdal Ah 90Schleüſcher Bank Verein 7 135 25 al e eere 977 Dortm. Union St. Pr. ht Prinz HeinrichZadn 218.10 Sauradütte 182 90Hypotheken-Pfandbriefe S Jan eseſeäſdaft en Zohien. i85-40e eut e an. 208 50 Hidermia III 196,40Hannoo. Bod.Cred.Pfderi. 33,102, Dresdner Ban 162 25 Rorod. Slovo 111,10Lade Bode eed Pitorf zu 109 30 Darmiſtädter San e I. 25 Hamd. Vacker III 1 15,40

D. /2 Dise. Geſellſchaft e 2 1,25

5,022 (5,0 Rohe Brothers 5,30 (5,30)7, Mais perJan 3315 (1327 März Mai 24 (34),Weizen er nen foce 912 (100 Weizen perHan. 983 (977 per Febr. 974 (967 März 964 (952 per
Mai 921 (92 Getreidefracht nach Liverpool 32 (3h),
Kaffee fair Rio Nr. 7 61 (6 Rio Nr. verFeb. 5,60 (5,60), ver April 5,75 (5,75), Mehbl, Sopring-
Wheat clears 3.95 (3,95), Zucker 39 (38/ Zinn 13,75 (13,75),
Kupfer 10,85 (10,85).

Tendenz Mais: feſt.
Tendenz Weizen: feſt.

Chicago, 11. Januar, 6 Uhr Abends. Waarenbericht.
(Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Weizen*):

Mais perper Jan. 911 (91), per Mai 91 (90
Jan. 263/, (268), Schmalz per Jan. 4,70 (4,678), per
Mai 4,80 (4,80), Speck ſhort clear 4,872 (4,878), Pork
per Jan. 9,25 (9,17x).

Tendenz Weizen: feſt.
Tendenz Mais: feſt.

Zucerberichte. t
Magdeburg, den 12. Januar 1888. (Eig. Drahtvericht.)

Kornzucker exel., von 9290 Rohzucker I. Vrodut: Tranto a.
Lornzurker excl., 880 Rdm. 10,10 10.29, Hamburg
Nachprodukt- excl.,752 Rend.7,60-—8,20 per Jan. 9,27 G, 9,32 B.

Tendenz ruhig. ver Februar L,35 G, 9,37 B.
Brodraffinade I. 23,50. per März 9,40 G. 9,4 B.

II. 23,25 ver Avril 9,52 bz, 9,55 B.do.
Gem. Raffinadem. Faß 23,37 23,75 per Mai 9,65 bz, “,67 B.
Gem. Melis I. mit Faß 23, Stimmuang: ſchwach.

Stimmung: ſtill.
Hamburg, den 12. Januar. (Eig. Drahtbericht).
Zuckermartt. Anfangsbericht. NRüben- Rohzucker T. Produkt.

Baſis 889 Rendemeunt, frei an Bord Hamdsurg.

Januar 9,32 Mai 9,572 TendenFebruar 937 Juli 8,671März 9,42: Mat 2,57
feſt.

Anufangs-Courſe vom 12. Januar 1898,
mitgetheilt von v Schönlicht, Bankgeſchäft.

9292Credit 2 Buſchtiedrader III 133,60Franzoſen G IIIIEIIIIIIIIIIII 147,25 Gott hard e III 152 50gombarden e 35 90 Schweizer Union e e e enDisconto h 200,56 Warſchau Wien h n duDeutſche h 208,25 Mittelmeer e 97,00Dresdner e 162,00 Italiener e e e 94,80Darmſtadt e e 158,75 Ungarn e 103,20Berl. Handels e er ee 173,90 Rufſ. Noten h 216 50
Nationatbane 152 80 Hibernia IIIIIIIIIIII BI 196,09Laura GIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII 182,75 Gelſenkirchen III—IIIIIIIIIII BI 183 10
Dortmund h 99 50 Harpener e 185,50Bochumer h 199,90 Dannenbaum e 2222 127,75
Mainzer T7 7 Conſolidation e e e 262,75Marienburger h 8,25 Truft ehe 7Oſtprenßen 94,50 Lovd e 111,10Lübeck. Büchdener e e e 170,00 Packetfahrt e e 114,40
Elbethal e e DeTendenz matt.

Srid.-Damaſtr t. 1.35
bis Mk. 18.65 per Met. ſowie ſchwarze, weiße und farbige Henneberg-Seide vo
75 Pſg. bis M. 18.65 p. Meter in den modernſten Geweben, Farben und
Deſſins. An Private porto- und stenerfrei ins Haus. Muſter um

gehend 1488G. Henneberg's Seiden- Fabriken u. k. Hofi.), Zürich.

1898.

Amtlich er Theil.
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Das Wort unmöglich

Kenne ch nmicht, sagte
Rapoleon I.

Der grosse Corso kannte auch die
„Opal-Pasta“ nicht, aber es ist that-
süchlich unmöglich, dass an irgend einem
Stoffe ein Flecken haften bleibt, wenn wan
„Opal-asta““ gebraueht.

„Opal Pasta“ ist 2weifelsohne
der Fleckeureiniger der Zukunft, da sie nie
versagt und deren Verwendung so einfach
ist, dass sie selbst von Kindern mit Erfolg
angewendet wird.

Tube 50 Pr.
Engros-Lager:

Helmbold Co., Leipzigerstr. S

Wasserleitungsschäden- und Unfall-Versicherungs-(esellschaft
in Frankfurt a. Main.

Actien-Gesellschart. Gegründet àm Jahre 1886.
Dio Gesellschaft übernimmt zu festen und mässigen Prämien S

Versicherungen gegen
Wasserleitungsschäden an Gebäuden, Mobilien und Waaren,

Haftpflicht- und Unfall-Versicherungen aller Art.

EEnIle a. S., im Januar 1898. (520C. A. Schweckendiek, Subdirecttion, Hedwigstr. I. A. Reuter, General-Agentur, J
Magdeburgerstr. 49. Th. Heime, General-Agentur, Sophienstr. 4.

r

e e W 55 Wee een 2 x

D. 4IJnventar-AncetionJ

u Wegen Aufgabe meiner Wirthſchaft verkaufe ich meiſtbietend gegen Baar
zahlung am
Sonngabend, d. 15. Jannar er. Vormittags '/210 Uhr
in meinem Geſthäft:

4 gute Pferde (2 Belgier und 2 leichtere), 13 Ochſen 2 Kühe,
55 Schweine, div. Geflügel, 4 4“ Wagen, 2 leichtere Wagen,
1 Halbchaiſe, 1 Selbſtfahrer, 1 Laſtſchlitten, 1 Rennſchlitten, 1
Drillmaſchine, 1 Hackmaſchine, 1 Rübenheber, 1 Düngermühle, 1
Kartroffeldämpfer, I Schleppharke, eiſerne Pflüge, Extirpatoren,
Eggen und andere kand wirthſchaftliche Geräthe, Vorräthe an
Kartoffeln, Gemüſe, Sämereien, Stroh, Dünger u. ſ. w., ſowie
eine complett eingerichtete, aus 150 Fenſtern beſtehende Früh-
beettreiberei.

w. sBämmmaseeheäm, Oberheldrungen,
535] Bahnſtätion Heldrungen der Sangerh.-Erfurter Bahn.

e e a se eStets scharf! Kronentritt unmöglich
Das einzig Praktisohe für glatte Pahrbahnen!J Jehutz-a Voargiehtt Um vor werthlosen Nachahwungen zu

S sebhtzen, versehen wir jetzt jeden einzelnen unserer L
e H. stollen mit nebenstehender Schutzmarke. Man achte

heranuf beim Einkauf! oFrofcsuiston und Zeugnis se gratis und franco, C

Leonhbarelt e Co. Marxo.
Berlin N. W., Schiffbauerdamm 3.

Freitag, 14. n. Sonnabend, 15. Jannar

ſteht ein großer Transport

bayeriſcher
Zugochſen

preiswerth bei mir zum Verkauf. (513
Morita Sohloss, alle a. S.,Köunigſtr. 62.

Fernſprecher 560.

Meter Domban-Geldlotlerie.
Ziehung vom 12.-15. Februar 1898.

6261 Geldgewinne 200 000 Mark baar.
Haupttreffer 50 000 20 000 10 000 5000 u. 3000
ferner 2 à 2000 At., 4 à 1000 10 à 509 A. u. ſ. w.

Die Auszahlung der Gewinne erfolgt ſofort nach Erſcheinen der
offiziellen Gewinnliſte.

Preis des Looſes 3 30 incl. Reichsſtempel.
Porto und Gewinnliſte 30 4 extra.

Große Berliner Pferde-Herlooſung
Ziehung in Berlin am 10. März 1898.

3233 Gewinne Werth Mk. 102 600. Hauptgewinne A. 15 000,
A. 10 000, 9000, 8 000, A. 5 000 c.

Looſe à 3 Porto und Li e 30 4.

Obige Looſe empfiehlt und verſendet
Nachnahme) die

Erpedition der „Salleſchen Zeitung“,

Halle a. S., Leipzigerſtraße 87.

(auch gegen

J e e ehe Jt eS v n 32 d. r c

Verein für Erdkunde,
Sitzung am Mittwoch, den 12. d. M.,

um S Uhr im Hotel zum Kronprinzen.
1. Beſchlußfaſſung über die FFeier des

Stiftungsfeſtes. 2. Kurze Mittheilung des
S Unterzeichneten über die KigotſchauBucht.

3. Vortrag des Herrn Leo Frobenius
(als Gaſt): Ueber Raſſen und Snlenrer

S in Afrika. (462Kirchhoſ.
Polyteehnisohe Gesellsohaſt.

S Verſammlung am Freitag, den 14. Jan.,
Abends 8 Uhr in den „Kaiſerſälen“,

1 Treppe links.
Vortrag des Herrn Ingenieur F. Pampe:

„Vorſchläge für den Ausbau des gewerb
lichen Fortbildungsſchulweſens“.

Gäſte ſind ſehr willkommen.
Der Vorſtand.

Auskünfte
über Geschaàfts- u. Pri vatverhült-
nisse ertheilen prompt und discret auf
alle Plätze der Welt (152
Beyrich Greve,

Internationales Auskunftsbureau,
Halle a S., gr. Ulrichstr. 42, I. Fernspr. 625.

Kerbsechnitzerei,
nach einfacher leicht faßzlicher „Methode,
und Holzbrandtechnik wird gelehrt.
Näheres von 8--1 u. 3--6 Uhr bei Herrn
Verwalter Müller, kl. Klausſtr. 14.

Schüler
finden gute Penſion in Halle (188

Steinweg 33, I. Proſpelte.

Massage
in allen Fällen, in denen ſolche ärztlich
empfohlen wird, führt gewiſſenhaft aus

friech. Schmicdt, Maſſeur,
Leipzigerſtraße 34. [142

Herrſchaftl. Villa
in Genthin,

an der Parchenſtraße neben der Eiſenbahn
belegen, mit 10 Zimmern und Zubebör,
Waſſerleitung, Pferdeſtall, Garten c. iſt
per 1. April zu vermiethen oder preiswerth
zu verkaufen. Photographie und Grund
riſſe ſtehen zur Verfügung. Genthin hat
5000 Einwohner, Progymnaſium, Königl.
Seminar, landwirthſchaftl. Schule, Präpa-
randen Anſtalt 2c., liegt an der Berlin-
Magdeb. Eiſenbahn und iſt von ſchönſten
Waldungen mit großen Promenaden um-
geben. 1004 Kommunalſteuer. [533

Paul stolte.

1000,000 Mark
ſo gut wie unkündbare

a Institutegeläer m
à 3* 02 (0 (509

auf Acker auszuleihen durch

rnst Haassengier Co.,
Bankaeſchäft, Halle a. S.

Sagtkartofeln,
Jmperator, Profeſſor Maercker und

Reichskauzler,
ſämmtlich auf Sandboden angebaut,
offerirt ſoweit Vorrath reicht [497

Dom.-Amt Pretzſch a. d. Elbe.

Dampfſtrohpreſſen

mit oder ohne Dampf-Treſchſatz verleiht

Louis Pröschoel,
515] Teutſchenthal.

GetreideSätke
nur ſchwere gute Qualität verkauft

wegen Aufgabe dieſes Artikels, ſo
lange der Vorrath reicht, zu Selbſt
koſtenpreiſen (511nobert Steinmetz,

Leipzigerſtr. I.

1 Pac j inrnonete die Sielen- Geschirre

S villig zu verkaufen. (525
Bisenhut, Thurmſtraße 151.

Sir Sferde zum Zureiten und Ein-
fahren nimmt an

Reitbahn Thurmſtraße 151.

S öne
Peling ZuchtErpel

6

J Zutten. Ehlaht: Puter

giebt ab [219
Nittergut Skopau, Merſeburg.

22 kräft. Arbeitspferde
X (Hannoveraner) ſind ſof. zu verkaufen

in Loest's HoC, Schmiedſtr. 36.

à Stück 5 Mt.Faſanenhennen' Täentt
Rittergut Queis bei Halle.

Paſepart. Balkon

erſte Reihe Mitte, wegen Tode
abzutreten. Zu erfragen

Becker, Martinſtr. 9.

x X X

Stellen.

Offerten,
welche durch die Expedition dieſes Blattes vermittelt
werden, ſind je 10 Pfg. (in Briefmarken) für die
Weiterbeförderung beizuügen. Offerten von Stellen
vermittlern werden nur auf Verlangen des Jnſerenten

verſendet.

Stellen ſuchen:
6 Jnſpektoren, 8 Vertvalter, 3 Buch-

halter, 4 Hofmeiſter, 4 Auffeher,
3 Förſter, 3 Kutſcher, 6 Gärtuer,
2 Schäfer, 1 ält. ſelbſtſt. Oek.-Wirthin
durch Beau, Gr. Märkerſtr. 9.

Erſter Verwalter bei 600 Mk. Geh. z.
1. April geſucht durch inmeweiss,

Sternſtr. S. (508
Stellungerhalten junge Leute nach Ausvildung in

meinem Bureau als Rechnungsführer und

Amtsſekretär. (154
Kube, vorm. Amtsvorſteher, Landwirth,

Halle, Schillerſtraße 20.

Tüchtige, mit ſehr guten langjährigen
Zeugniſſen verſehene, verheirathete

Hofmeiſter, Aufſeger, Kutſcher,

Gärkner, Sjweizer
empfiehlt zum 1. April das

Central-Burentt,
l. Ulrichſt raſte 6.

Ei 15J Mit rt
30 Jahre alt, bisher in der Wirthſchaft
ſeines Bruders ſucht möglichſt bald beig u 4 rAn Zefällige Offertenſprüchen Stellung. erbitte unter

„Laudwirth“ im Gafthof „zum Part“
in Eisleben niederzulegen. (519

Ein junger Landwirth, 26 Jahre alt,
auf mehreren Gütern als Verwalter thätig
geweſen, fucht, auf gute Zeugniſſe geſtützt,
Stellung als

a 14 u SauVerwalter reſp. Juſpeltor
in einem großen Getreide und Fourage-
geſchäft, wo ſelbiger womöglich ſpäter als
Theilhaber in das Geſchäft eintreten kann.
Große Stadt bevorzugt. Kaution kann
geſtellt werden.

Offerten unter Z. 529 an die Exped.

d. Zeitung. (529
Ein junger Mann, Landwirthsſohn,

und gute Zeugniſſe, ſucht per 1. März od.
1. April Stellung als

Verwalter.
Geehrte Refleltanten wollen ihre Nach

richten unter Chiffre Z. 438 in der
Exped. d. Ztg. niederlezen. (437

Per 1. Februar reſp. ſpäter ſucht Ver
walter, mit ſämmtlichen landwirth-
ſchaftlichen Zweigen und Buchführung
vertraut, Stellung unter beſcheidenen
Anſprüchen. Werthe Offerten unter
Chiffre A. R. I25 Poſtamt 1, Halle a. S.

erbeten. (467Ei Landwirthsſohn als Volontär-
verwalter ohne gegenſeit. Vergütigung
zum bald. Antritt gefncht. Off. unt.
Chiffre Z. 466 an die Exped. d. Ztg.

Verwalter.
Ein praktiſcher, energiſcher Verwalter,

der über längere Praxis guten Ausweis
beibringen kann und in der Buchführung

geſucht. Bewerber wollen ſich mit An-
gabe der Gehaltsanſprüche wenden an das

militärfrei, geſtützt auf prima Referenzen

bewandert iſt, wird für ſofort oder ſpäter

Für Amt Seeburg wird zum I. April
ein ordentlicher, tüchtiger

Schafmeiſter
geſucht, welcher bereits eine ſolche Stelle
innegehabt und darüber nur gute Zeug
niſſe aufweiſen kann. 500

Meldungen nebſt Zeugnißabſchr. zu
richten an Juſpektor Meier, s eeburg.

Hofmeiſter-Geſuch.
Zum 1. April er. ſuche ich einen

tüchtigen, mit guten Zeugniſſen verſehenen
Hofmeiſter. Bewerber wollen Zeugniſſe
abſchriftlich einſenden. (517

Rittergut Reideburg bei Halle.
Rusche,

Königlicher Amtsrath.

Ein tüchtiger, junger, kräftiger und zu
verläſſiger Oberſchweizer, geb. Schweizer,
verheirathet, kl. Familie, ſucht Stelle als

Oberſchweizer
zu 49 bis 70 Stück Rindvieh bis 1. od.
15. Februar.

Oberſchweizer Johann Käser,
Ritterg. Kolba bei Oppurg,

Sachſen- Weimar.

Für meine hieſige Wirthſchaft ſuche
ich einen verheiratheten, gut empfohl.

Stellmacher,
der ſelbſtſtändig zu arbeiten verſteht.
Amtsrath Wentzel, Teutſcheuthal.

Lehrling
Sohn achtbarer Eltern kann Oſtern

unter günſtigen Bedingungen in meinem
Colonialwoaren und Väckerei Ar
tikel Geſchäft, verbunden mit Hefen
und Vackpulver Fabrik, Aufnahme
finden.

Vorſtellung bald erwünſcht. (388
Halle a. S.,Th. r Peflieferant.

2 Putterknechte
(verheirathet) ſ n ch t bei hohem Lohn,
freier Wohnung und Kartoffelacker

die Domäne Buhlendorf
644) b. Lindau (Anhalt).

zur Fandwirthſchaft,
V 7 für Zucherrübenban,

Ziegeleien u. Fabriken
empfiehlt das

Ageuninrgelchäft von

iteri Georg Cohu. Arbeiterinnen r

Empfehle: 1 tücht. Landwirthſchafterin
29 Jahre, Kinderfräulein und Stützen.

Frau Marie Wantzlöben,
504] Spiegelſtr. 1.

Eine erfahrene

Kinderfrau
ſucht Frau Rechtsanwalt Scholtr
499) in Merſeburg, Markt 23.

J Vermiethungen.

Sophienſtr. 26 4herrichaftl. n Parte vrre-
Wohnun 3 St., 2 Kam., K. u. Zub.,
Gartenlaube, 600 Mk., für ſof. od. ſpät.
zu verm. Näh. Gr. Steinſtr. 10.

Hedwigſtr. 6
vollſtänd. renov. Beletage, 7 St., 3 K.,
K., K., Zubeh., Gartenbenutzung, ſofort od.

päter zu vermiethen. 48
x Herrſchaftliche Wohnung
X Niemeyerſtraße 22, I. Etage ſo
X fort oder ſpäter zu vermiethen.

Näheres zu erfragen Marktplatz 19.

Die bisher von Frau Poſtdirektor
Michaelis bewohnte I. Etage
Magdeburger Str. 28, veſt. aus
6 heizb. Zimm. nebſt Zub., in ſchöner
freier Lage, iſt 1. April anderweitig
zu verm. Näh. daſelbſt part.

Blücherſtr. 6
iſt d. Glaſer werkſtatt nebſt Wohnung

J per I. April zu vermiethen. Näh.
h im Vorderhauſe 2 Treppen oder

So

Rittergut Domſen b. Hohenmölſen.

nene J J ue eèTEòè
Weidenplan 483

S

Insertionspreis pro zweigespaltene Petitzeile

(L'Agriculteur-Lorrain)
M E T A.Garantirte Aufiage 5,900.

Amtliches Organ des landwirthschaftlichen Bezirksvereins für Lothringen.
Erscheint jeden 1. und 15. des Monats.

in deutsoh., und französ. Ausgabe 40 Pfg.
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